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Bromberg, Donnerstag den 6. Februar 1930. 


Nr. 30. 


Bromberger Tageblatt 


din Ciguidations-WNhfommen nor dem Reicsrat. 


Die Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen 
Reichsregierung und der Polniſchen Regierung über die 
Probleme, die ſich um das deutſch⸗polniſche Ligui⸗ 
dations abkommen gruppieren, find am Sonn⸗ 
abend abgeſchloſſen worden. Am Montag iſt das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen dem Reichsrat 
zugeleitet worden, der heute in einer Vollſitzung ſowohl 
über den Geſamtkomplex der Noung⸗Geſetze wie über das 
Polenabkommen beſchließen wird. 

Im „Berliner Tageblatt“ (Nr. 59) wird dieſe 
Meldung von folgendem Kommentar begleitet, der die 
Stellungnahme der Reichsregierung — nicht aller Regie⸗ 
rungsparteien — zu der eingebrachten Vorlage präziſiert. 

„Das deutſche Geſetz, mit dem das Liquidationsabkom⸗ 
men dem Reichsrat und Reichstag zur Ratifizierung vor⸗ 
gelegt wird, ſieht beſtimmte Maßnahmen für die Ent⸗ 
ſchädigung jener Deutſchen (auch der Deutſchen 
polniſcher Staatsangehörigkeit? D. R.) vor, die Privat⸗ 
forderungen an Polen hatten, auf die das Deutſche Reich 
Verzicht geleiſtet hat. Die Reichsregierung war bemüht, 
ein objektives Rechtsverfahren für die Be⸗ 
meſſung der Schadensanſprüche zu ſchaffen, die von deut⸗ 
ſchen Privatperſonen erhoben werden, um den inneren 
Wert der deutſchen Privatforderungen genau feſtzuſtellen. 
Das Reichswirtſchaftsgericht wird dabei als Berufungs⸗ 
und Reviſionsinſtanz fungieren, jo daß jede Gewähr für 
eine angemeſſene Entſchädigung gegeben iſt. Das Abkom⸗ 
men bedarf keiner Zweidrittelmehrheit des Reichstags, da 
es nicht verfaſſungsändernd iſt. Reichsjuſtiz⸗ 
und Reichsinnenminiſterium haben ſich im Benehmen mit 
dem Auswärtigen Amt auf dieſen Standpunkt geſtellt, der 
auch durch Gutachten namhafter Autoritäten unterſtützt 
wird. Es ſind allerdings auch Gutachten vorgelegt worden, 
die zu einem entgegengeſetzten Ergebnis kommen 


lich hat aber eine Polemik mit Gutachten wenig Beben⸗ 
weil ſich wohl im Verlaufe des Prozeſſes in den 


tung, 


meiſten Fällen eine gütliche Einigung zwiſchen Reichsregie⸗ 
rung und Intereſſenten ergeben wird. 


Die Geſamthöhe der deutſchen Privatforderungen gegen 


den Polniſchen Staat, die vor dem Gemiſchten Schiedsgericht 
angemeldet worden ſind, beläuft ſich auf 538,7 Millionen 
Mark. Nach vorſichtigen Schätzungen, insbeſondere nach 
Gutachten hinſichtlich des Wertes von landwirtſchaftlichen 
Werten, die ſich früher in deutſchen Händen befanden, wird 
der innere Wert der deutſchen Forderungen auf unge⸗ 
fähr 260 Millionen Mark geſchätzt. Die letzte Ent⸗ 
ſcheidung liegt, wie geſagt, bei dem objektiven Abgeltungs⸗ 
verfahren, das die Reichsregierung für dieſe Schadens⸗ 
anſprüche ſchafft, wobei das Reichswirtſchaftsgericht als 
letzte Inſtanz zu fungieren hat. Die polniſchen Gegen⸗ 
anſprüche, durch die ebenfalls ein Strich gezogen iſt, be⸗ 
ziffern ſich auf ungefähr 830 Millionen Mark. Sie gründen 
ſich im weſentlichen auf Requiſitionsanſprüche, auf Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche für Zwangsarbeit und auf Anſprüche 
von Kriegsgefangenen. Die Natur dieſer Forderungen läßt 
ihren inneren Wert als höchſt problematiſch erſchei⸗ 
nen, ohne daß ſie damit völlig unbeachtlich würden. 

Die Reichsregierung legt auf die gleichzeitige 
Verabſchiedung des deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommens mit den übrigen Geſetzen zur In⸗ 
gangſetzung des Roung-Planes entſcheidendes Gewicht. 

Dem Reichstage werden demnächſt das Geſetz, das 
ſich aus den Anderungen des Poung-Planes als ſolchen 
gegenüber dem Dames-Plan ergibt, dann die deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Sondervereinbarung, ferner das Reichsbahn⸗ und 
das Reichsbankgeſetz und ſchließlich das deutſch- pol- 
inf Liquidationsabkommen unterbreitet wer⸗ 

en. 

Das deutſch⸗-polniſche Liquidationsabkommen umfaßt 
allerdings nicht den Geſamtkomplex der Verein⸗ 
barungen, die mit der Polniſchen Regierung getroffen wor- 
den ſind. Ein Teil dieſer Vereinbarungen iſt auch in dem 
Notenwechſel zwiſchen der Polniſchen und 
der Reichsregierung feſtgelegt. Die Reichsregierung 
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß dieſer Notenaustauſch. der 
insbefondere auch einen wichtigen Schutz der deutſchen Min⸗ 
derheiten und die Beſeitigung des von Polen beanſpruchten 
Wiederkaufsrechtes gegenüber deutſchen Anſiedlern zum In⸗ 
halt hat, genau ſo völkerrechtlich bindende Kraft beſitze wie 
das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen. 

Mit der größten Entſchiedenheit wird ſich die Reichs⸗ 
regierung dagegen wehren, daß bei der parlamentariſchen 
Verabſchiedung des „Neuen Planes“ für die Zuſtimmung 
zu dem Neuen Plan oder einzelnen mit ihm zuſammen⸗ 
hängenden Geſetzen etwa innenpolitiſche Konzeſ⸗ 
ſionen verlangt werden. 7 

Die Reichsregierung fühlt ſich dabei nicht in der Defen⸗ 
ſive, ſondern wird ihren Gegnern mit dem Argument be⸗ 
nennen, daß eine Politik des bloßen Zuſehens die 12000 
deutſchen Siedler, die insgeſamt mit ihren Fami⸗ 
lienangehörigen 80000 Köpfe zählen, nicht rettet. Cine 
Politik des Mißtrauens gegen Polen würde ſich 
auch in das eigene Fleiſch ſchneiden; denn erſt durch die mit 
Polen geſchloſſenen Verträge wird Polen völkerrecht⸗ 


lich gebunden und ausdrücklich auf die Einhaltung ge⸗ 


7 


das Wiederkaufsrecht in ſeinem Geſamtumlange nicht, 


digen Internationalen Gerichtshofes ſichergeſtellt worden 


klagen erfolgt wäre. 


troffener Vereinbarungen feſtgelegt. Das Liquidations⸗ 
abkommen, das jetzt dem Reichstag vorgelegt wird, iſt in 
feinen Grundlinien durch den Young-Plan ſelbſt vorgezeich⸗ 
net, und den Feſtlegungen des Poung⸗Plans konnte von 
den deutſchen Sachverſtändigen nicht wirkungsvoll wider⸗ 
ſprochen werden. Das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkom⸗ 
men iſt nach Anſicht der Reichsregierung die Fortſetzung 
einer kontinuierlichen Oſtpolitik, die ſchon 
von dem Kabinett Marx⸗Keudell⸗Hergt in den Jahren 1926 
und 1927 eingeleitet wurde, und unter Verzicht auf ein 
Oſtlocarno eine etappenweiſe Klärung ber 
deutſchen Oſtprobleme verſucht.“ 
* 

Wir haben aus naheliegenden Gründen das deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsabkommen mit bewußter Zurückhal⸗ 
tung behandelt. Wir haben betont, daß ſein Abſchluß 
trotz aller Kritik, der es auch auf unſerer Seite begegnen 
kann und muß, im Intereſſe der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen liegt. Seine Ablehnung würde 
uns zweifellos nur ſchädigen. Damit iſt nicht geſagt, 
daß für uns ein Grund zu reſtloſer Freude gegeben 
iſt. Der Vorſitzende des Deutſchen Parlamentariſchen 
Klubs hat von der Sejmtribüne aus erklärt, daß er es aufs 
Tiefſte bedauern müſſe, daß die Rechte der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen — und bei den polniſchen Gegengaben, 
bei denen wir die begünſtigten Dritten ſind, handelt es ſich nach 
unſerer Anſicht um zweifelsfreie Rechte — zum Gegen⸗ 
ſtand eines Geſchäftes zwiſchen beiden Regierungen ge⸗ 
macht wurden. 

Das gilt beſonders für die Annexe, die den deutſchen 
Anſiedlern ihr Erbe ſichern ſollen und deren nachträg⸗ 
liche Verbeſſerungen wir im einzelnen noch nicht kennen. 
Wir halten nach wie vor an dem Rechtsſtandpunkt feſt, daß 


auf den Polniſchen Staat übergegangen iſt und hätten nur 
gewünſcht, daß dieſer Rechtsſtandpunkt ſchon früher, wenn 
es nötig geweſen ſein ſollte, durch eine Anrufung des Stän⸗ 


wäre. Nach dem bereits vorliegenden Haager Gutachten 
über die Anſiedler, das im Jahre 1923 erſtattet wurde, und 
nach dem Chorzow⸗Prozeß find wir zu der Meiungg berech⸗ 
tigt, daß unſeren vielgeprüften deutſchen Anſiedlern bie Be⸗ 
freiung vom Wiederkaufsrecht in einem weſentlich weiteren 
Umfange und ohne Klauſel zugeſprochen worden wäre, als 
dies jetzt im Anſchluß an das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
abkommen geſchieht. | 

Neben dieſem außerordentlich wichtigen Problem der 
Sicherung des Anſiedler-Erbes und dem Verzicht auf den im 
Verhältnis zu den bereits vollzogenen Enteignungen ge⸗ 
ringen Reſt der liquidierungsfähtgen Güter, der im Noung⸗ 
Plan ſelbſt feſtgelegt wurde, ſind für uns alle anderen 
Streitfragen, die jetzt in der Debatte über das deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsabkommen aufgerollt werden dürften, 
von ſekundärer Bedeutung. Das gilt vor allem 
auch für die Frage, welche finanziellen Opfer das 
Deutſche Reich mit dem Abſchluß dieſes Abkommens gebracht 
hat. Wenn die „Voſſiſche Zeitung“ die Zahlenangabe, daß 
die Reichsregierung auf deutſche Anſprüche in Höhe von 
2% Milliarden verzichtet habe, als phantaſtiſch bezeich⸗ 
net, ſo iſt das gewiß richtig. Der Verzicht des Deutſchen 
Reiches iſt längſt nicht jo hoch, wohl aber die Entlaſt ung 
des Polniſchen Staates, wenn man den ſehr detailierten 
Angaben, die in der polniſchen Preſſe erſchienen find, Glan⸗ 
ben ſchenken darf. 

Die Höhe der vor dem deutſch-polniſchen Gemiſchten 
Schiedsgericht in Paris erhobenen Zuſatzklagen, für 
die jetzt die Deutſche Regierung eintreten will, und die Be⸗ 
rechnung ihres inneren Wertes wird gleichfalls ſehr 
verſchieden angegeben. Während noch vor wenigen Tagen 
die „Kölniſche Zeitung“ dieſen Wert nach amtlichen Angaben 
auf 140 Millionen Reichsmark bezifferte, ſpricht das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ in ſeinem oben mitgeteilten Kommentar, 
der gleichfalls offiziös beeinflußt ſein dürfte, von 260 Mil⸗ 
lionen Reichsmark. Es wäre wohl vpolttiſch richtiger ge⸗ 
weſen, wenn im Intereſſe der bedauernswerten Entſchädi⸗ 
gungsgläubiger überhaupt keine Berechnung des 
inneren Wertes ihrer ernſthaft vorgebrachten Zuſatz⸗ 
Intereſſant iſt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang eine Kritik der dem Gewerkſchaftsflügel des Zentrums 
naheſtehenden Halbmonatsſchrift „Das Staatsſchifſ“ 
(Nr. 6 vom 1. Februar), der wir folgenden Satz entnehmen: 

„Wir müſſen es erneut als Ungeheverlichkeit bezeichnen, 
wenn einem deutſchen Verzicht in Höhe von 538 Millionen 
Reichsmark ein volniſcher Verzicht in Höhe von 832 Mil⸗ 
lionen gegenübergeſtellt wird. Der polniſche Verzicht be⸗ 
läuft ſich auf keine 50 Millionen, und die von den offiziöſen 


Stellen als notwendig bezeichnete Herabſetzung beider For⸗ 
derungen — notwendig inſofern, als es ſich um eine 


Schätzung der vorausſichtlichen Urteile des gemiſchten 


deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts handelt — beginnt erſt bei 
dieſen 50 Millionen einerſeits und den 538 deutſchen Mil⸗ 


lionen andererſeits! In dieſem Zuſammenhang iſt mit 


größter Eutſchiedenheit die Frage zu wiederholen, was nach 
Aufhebung des Schiedsgerichts mit den 80 Millionen For⸗ 


derungen geſchieht, welche polniſche Staatsangehörige deut⸗ 


* 
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und Plätzen wird keine Gewähr übernommen ; 


54. Jahrg. 


ſcher Nationalität wegen unrechtmäßiger Liquidation an den 


Polniſchen Staat haben.“ 
a letzte Frage berührt allerdings ein Problem, das 


uns weſentlich intereſſiert! 


Abgelehnte Wahlproteſte. 


Die Seimwahlen in Bromberg und Thorn 
wurden anerkannt. 


Warſchau, 5. Februar. Am Montag beſchäftigte ſich das 


Oberſte Gericht mit den ſeinerzeit gegen die Sejmwahlen 
eingereichten Proteſten. Abgelehnt wurden drei Pro⸗ 


teſte gegen die Sejimwahlen aus dem Bezirk 32 (Brom⸗ 


berg), die Protefte gegen die Sejmwahlen aus dem Be⸗ 
zirk 38 (Königshütte), drei Proteſte gegen die Sejm⸗ 
wahlen aus dem Bezirk 39 (Kattowitz), ein Proteſt gegen 
die Sejmwahlen aus dem Bezirk 31 (Thorn) und ſchließ⸗ 
lich zwei Proteſte gegen die Senatswahlen in der Schle⸗ 
ſiſſchen Wojewodſchaft. i 5 
Der Proteſt von Dr. Tadeuſz Michejda gegen die 
Senatswahlen in der Wojewodſchaft Pommerel⸗ 
len wurde vertagt. . 


Stürmiſche Szene im Sejm. 


Proteſte gegen einen BB⸗Angriff auf die Oberſte 
Kontrollkammer. . 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 4. Februar. Bei der Spezialdebatte über das 
Budget der Oberſten Kontrollkammer iſt es 
heute im Seim zu ſtürmiſchen Auftritten gekom⸗ 
men. Die Sturmſzene, die wie ein plötzlicher Fieberanfall 
wirkte, hob ſich ſehr ſcharf ab von der melancholiſchen, de⸗ 
preſſiven Stimmung des Hauſes bei der Eröffnung der 
Generaldebatte. „Es gibt weder zu großen Enthusiasmus 
noch zu große Entrüſtung“ — ſagte damals Abg. Dabſkt. 
C0 ͤ T 
ü ruck und rütte emperamente etwas ar 5 
Jae u Anne war ein Vertreter der kollern, 
tiven Gruppe des BB⸗Klubs, 0 3 
gruppe, die ſich beim Bartel⸗Experiment am wenigſten zu 
beruhigen vermag und den Reizen und Annehmlichkeiten 
der Methoden des ſogenannten Oberſtenregtmes, die viel⸗ 
leicht nicht wiederkehren werden, bitter nachtrauert. In der 
normalen Arbeit des Parlaments, wie ſie ſich ſeit dem Be⸗ 
ginn des Bartel⸗Kabinetts entwickelt, tritt das moraliſche 
itbergewicht der Oppoſition immer ſtärker hervor und der 
BB Klub gerät ins Hintertreffen. Das muß die Gruppe, 
die das Fehlſchlagen des Bartel⸗Kurſes Sehr. ungeduldig er- 
wartet, am ſchmerzlichſten empfinden. . ach 
Es iſt wirklich kein Zufall, daß man im BB⸗Klub nicht 
ruhig bleiben konnte bei der Debatte über das Bud⸗ 
get der Oberſten Kontrollkammer, dieſer Inſti⸗ 
tution, die durch ihre rechneriſche Peinlichkeit. durch ihren 
Mangel an Phantafie und Verſtändnis für ſchwungvolles, 
optimiſtiſches Drauflosregieren fo viel unerfreuliche Ber⸗ 
wickefungen verurſacht hat, mit deren Ergebnis der Parla- 
mentarismus wieder das Haupt ſo hoch erhob, daß er ſogar 
— — in Sanierungskreiſen Reſpekt zu wecken beginnt - 
Und daher mußte es zu einem Entrüſtungs⸗Fieberanfall, 
einer kleinen parlamentariſchen Sturmſzene kommen. | 

Nach dem kurzen Referat des Abg. Kwapinſki betrat 
Abg. Sobolewſki (Konſervativer aus der Radziwill⸗ und 
„Doien Polſti“⸗Gegend) die Rednertribüne und hielt eine 
Anklagerede wider die Oberſte Kontroll 
kammer Zuerſt tadelte er es als einen Mißbrauch, daß 
die Berichte der Oberſten Kontrollkammer, die als Manu⸗ 
ſkrivt dem Sejm vorgelegt worden waren, zur Oppoſitions⸗ 
prefie gelangten, die nicht Anſtand nahm, von ihnen für ihre 
Zwecke Gebrauch zu machen. Hierauf ging Abg. So bo⸗ 
lewifi zum Angriff gegen die Oberſte Kon⸗ 
trollfammer über, wobei er jedoch die Perſon des 
Präſes Wröblewſki ausnahm. Der Hauptvorwurf 
richtete ſich gegen die Gültigkeit der kollegialen 
Erkenntniſſe der Oberſten Kontrollkam⸗ 
mer. Dieſer Angriff rief in der ganzen Kammer eine 
ſtürmiſche Erregung und Entrüſtung hervor. 

Auf den Anſchlag gegen den ſo unentbehrlichen feſten 
Anker der Geſetzmäßigkeit, den die Oberſte Kontröllkammer 
darſtellt, erwiderte zuerſt mit Entſchiedenheit und Schärfe 


Abg Nataj (Piaft). Er betonte, daß die kollegialen Urteile 
dieſelbe Bedeutung haben wie Gerichtsurteile. Daher ſeien 


Auftritte wie die des Vorredners völlig unzuläſſig, und es 
ſei zu erwarten, daß der Präſes der Oberſten Kontroll⸗ 


kammer dieſe Ausfälle mit noch größerem Nachdruck ver⸗ 


urteilen werde. Während der Rede des Abg. Rataf wurden 
im Saale, auf der Rechten, Linken und im Zentrum Ruſe 
wie „Schande !“, „Schmach!“ laut, die ſich gegen den 
Abg. Sobolewfki richteten. Die Rufe verdichteten ſich zu 
einem allgemeinen Lärm, in welchem die Stimme 
Sobolewſkis, der zur Entgegnung das Wort ergriff, un: 
gehört verhallte. Zur Verteidigung der Würde und 
Autorität der Oberſten Kontrollkammer trat dann eine 
Reihe von Rednern in die Schranken. U. a. machte Abg. 
Kwapinſti (PPS) darauf aufmerkſam, wie wertvoll die 
Tätigkeit der Obersten Kontrollkammer in dieſen Zeiten iſt, 
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da die Übergriffe ſich ſo häufen; dieſe Kammer bringt Linde⸗ 
rung dem verletzten Rechtsgefühle der Volksgemeinſchaft. 
Dann ſprach der Präſes der Oberſten Kontrollkammer 
Wroblewſtki, der ſich kategoriſch gegen die Herabſetzung der 
Erkenntniſſe der Oberſten Kontrollkammer verwahrte. Er 
ſchätze — ſagte der Präſes — die Beſchlüſſe des 
Kollegiums hoch; wenn prinzipielle Differe zen in 
den kollegialen Beſchlüſſen hervorgetreten wären, ſo würde 
er daraus die Konſeguenzen gezogen haben. — Als letzter 
ergriff zu dieſem Thema Abg. Rybarſki (Nat, Klub) das 
Wort. Er führte aus, daß dem Angriff des BB⸗Klubs auf 
die Oberſte Kontrollkammer das Beſtreben zu Grunde liege, 
das Preſtige dieſes einzigen unabhängigen Organs der Kon⸗ 
trolle, das jetzt eine bedeutungsvolle. Rolle ſpielt, zu unter⸗ 
graben. Nachdem dem Anſehen der Staatsverwaltung und 
der Unabhängigkeit der Gerichte Abbruch getan worden ift, 
ſei man jetzt bemüht, die Autorität der Oberften Kontroll⸗ 
kammer zum Sinken zu bringen. Und zu ſolchen Anſchlägen 
verſteht ſich ein Konſervativer. Während Vertreter rabi⸗ 
kaler Parteien ſich für die Wahrung der Geſetzmäßigkeit 
einſetzen, hält es dieſer Konſervative mit ſeinen Grund⸗ 
ſätzen für vereinbar, gegen das Prinzip der Geſetzmäßig⸗ 
keit zu Felde zu ziehen. 

Hierauf wurde das Budget des Präſidiums des 
Miniſterrats vorgenommen. Zugleich erſchien im Seim 
Miniſterpräſident Bartel, der von dem Schritt des Abg, 
Sobolewſki telephoniſch in Kenntnis geſetzt worden war. 


Kritik an der PAT. 


Warſchan, 5. Februar. In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung des Sejm wurde in die Spezialdebatte über den Etat 
des Präſidiums des Miniſterrats geſchritten. Bei dieſer 
Gelegenheit löſte eine längere Debatte der Etat der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur aus. Nach dem Referat des 
Abg. Korneeki iſt bie Polniſche Telegraphen⸗Agentur ein 
Defizit⸗Unternehmen, in dieſem Jahre fol 
der Zuſchuß 831.000 Zloty betragen. In der Ausſprache, die 
in der Kommiſſion ſtattgefunden hatte, habe man ten⸗ 
denziöſe Informationen der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur feiterftellt, ferner daß fie beſonders 
wohlwollend für Parteien, eingeſtellt iſt, die die Re⸗ 
gierung unterſtüten. über den Verlauf der geſtrigen 
Plenarſitzung habe die PAT ein Communiqué heraus⸗ 
gegeben, in dem das Referat des Abg. Dabſki über den 
Etat des Sejm und des Senat nur kurz erwähnt, jedoch die 
Rede des Abg. Kozklowſki vom Regierungsklub in einem 
umfangreichen Auszuge wiedergegeben wurde. Koztowſki 
hatte u. a. betont, daß dem Sejmmarſchall ein größerer Be⸗ 
trag zur Verfügung ſtehe als dem Miniſterpräſidenten. Die 
Antworten der Herren Rataf und Dabſki feten nur kurz 
geſtreift worden. Ich lenke, ſo ſagte der Referent, die Auf⸗ 
merffamfeit des Miniſtervräſidenten auf dieſe Handlungs⸗ 
weiſe der PAT. Als Referent fragte ich den Direktor der 
polniſchen Telegraphen⸗Agentur, weshalb ſolche Dinge ge⸗ 
ſchehen und dieſer antwortete mir, daß die PAT auf Grund 
eines an alle Agenturen herausgegebenen Rundſchreibens 
handele, in dem empfohlen wird, daß die Preſſe objektiv 
und nicht tendenziös, gleichzeitig aber der allgemeinen 
ed der Regierung entiprehend informiert werden 
ſoll. ; 

BVizemarſchall Czetwertynſki: „Ich bin erfreut darüber, 
daß ſich der Miniſterpräſident die Rede des Herrn Refe⸗ 
renten angehört hat. Auch ich wende mich offiziell an den 
Miniſterpräſidenten mit der Bitte, die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur zu belehren, was eine ober tive Be⸗ 
handlung der Sejmarbeiten bedeutet; denn ſogar die Wen⸗ 


dung „entſprechend der Politik der Regierung“ ſchließt nicht 5 


aus, daß man die Wahrheit verbreitet. 5 
Miniſterpräſtdent Bartel: Es verſteht ſich meiner An⸗ 
ſicht nach von ſelbſt, daß die Meldungen der PA obiek⸗ 
Die von Herrn Korneeki hier ange⸗ 
5 8 Frage wird geprüft werden, und ich werde ent⸗ 
ſprechende Inſtruktionen und Anweiſungen erteilen, (Abg. 
Piotrowſki: 
werden!“) 2 
Abg. Dabſti: Da wir uns davon überzeugt haben, daß 
die PAT, für die an gewöhnlichen Ausgaben 2467 124 Zloty 
peranſchlagt find, keine objektive Informatlons⸗Agentur, 
fondern eine Quelle von Fälſchungen ift, die nicht 


Und übertretungen müſſen beſtraft 


allein im Inlande, ſondern auch im Auslande verbreitet 


werden, haben wir für dieſen vergifteten Brunnen von 
Fälſchungen kein Geld, beſonders in dieſem ſchweren Jahre, 
und deshalb ſtelle ich den Antrag, dieſen Betrag zu 
ſtreichen. (Beifall.) Mi: 

Im Anſchluß hieran befchäftiate ſich der Sem mit dem 
Etat des Arbeitsminiſteriums. 5 


Ne polniſche Agrarkriſe. 
Eine Rede des Miniſters Dr. von Janta⸗Polczyiſki. \ 


Warſchau, 4. Februar. (PA T.) In der letzten Sitzung 
der Agrarkommſſſion des Seim hielt der neuernannte Land⸗ 
wirtſchaftsminiſte! Dr. von Janta⸗ Polczynſki eine Anſprache 
über die gegenwärtige Kriſis in der Landwirtſchaft, wobei 
er auf die Mittel hinwies, durch die dieſer Zuſtand gehoben 
werden könnte. { 

Einleitend betonte der Miniſter, daß die gegenwärtige 
Kriſis zweifellos das Ergebnis der Tatſache ſei, daß man bis 
letzt noch fein klares Agrarprogra mm ausgearbei⸗ 
tet habe, das der Landwirtſchaftspolttik des Staates eine be⸗ 
ſtimmte ſtändige Richtlinie geben könnte. In dieſem Jahre 
babe der Zuſtand dadurch eine Verſchärfung erfahren, 
daß die Getreidekziſis einen ausgeſprochenen inter- 

ationalen Charakter habe. Denn in der Tat macht 
ſich in der ganzen Welt das Anwachſen der Getreide⸗ 
Produktion bemerkbar bei gleichzeitiger Einſchrän⸗ 
I ng des Verbrauchs, beſonders in vermögenderen 
ändern. Speziell bei Roggen iſt ein ſelten ſtarker 
Rückgang der Preiſe infolge der großen deutſch-polni⸗ 
ſchen Konkurrenz eingetreten. Außerdem haben es 
zahlreiche Urſachen bewirkt, daß die Landwirtſchaft keine 
entſprechenden Barmittel zur Verfügung hat und mit un⸗ 
geheueren Wechſelſchulden belaſtet iſt, welche die 
Landwirte zwingen, ihre Vorräte vorzeitig zu verkaufen und 
das Angebot künſtlich zu vergrößern. F 

Bei dieſem Stande der Dinge muß man auch in der 
Orgauiſation des Abſatzes und in der Aupaſſung der Pro⸗ 
duktion an die Abſatzmöglichkeit Rettung ſuchen, ſowie in 
einer programmäßigen Aktion, die auf die Konverſion der 
gegenwärtigen landwirtſchaftlichen Verſchuldung zu nor⸗ 
malen Mitteln bzw. laugfriſtigen Schulben abzielt, Sodann 
kellte der Miniſter in allgemeinen Umriſſen den Plan der 


Sofort⸗ Hilfe für die Landwirtſchaft dar und erwähnte 
die Mittel die auf dem Gebiet der Getreide⸗, Export⸗, Kre⸗ 
dit⸗, Tarif⸗Politik uſw. angewandt werden können. 

Nach der Anſprache des Miniſters entwickelte ſich eine 
lebhafte Diskuſſion, die nicht beendet wurde; ſie wird in der 
nächſten Sitzung der Kommiſſion fortgeſetzt werden. 


Frontwechſel in London? / 
Italiens Iſolierung. 


Die Verhandlungen der Seemächte in London ſind 
in ein neues Stadium eingetreten. Die zweite Voll⸗ 
verſammlung der Konferenz unterſchled ſich von den vor⸗ 
bergegangenen Beſprechungen inſofern, als die Frans 
zoſen äußerlich wenig hervortraten und ſich ſogar auf» 
fallend zurückhielten. Der Vorſprung, den ſie 
gegen das Ende der erſten Verhandlungswoche mit der An⸗ 
nahme ihrer Programmpunkte erlangt hatten, und die vor⸗ 
läufige Verſtändigung mit den Engländern geſtattete ihnen 
dieſe Haltung. Frankreich iſt der befürchteten Iſolierung 
entgangen, und es gewinnt den Anſchein, daß dafür Ita: 
lien allmählich in eine Jſolierung hineingedrängt 
wird und ſich aller Vorausſicht nach mit der Anmeldung 
ſeiner großen Anſprüche begnügen muß. 6 

In der zweiten Vollſitzung erläuterte der italieniſche 
Delegierte Grandi ſeinen Proteſt vom Vortage gegen die 
Annahme der franzbſiſch⸗engliſchen Programmpunkte. Er 
gab eine äußerlich ſehr zugeſpitzte Erklärung ab, daß Ita⸗ 
lien nicht bereit ſei, ſich an der Erörterung der von Eng⸗ 
land und Frankreich vorgeſchlagenen Verhandlungs⸗ 
methoden zu beteiligen, bevor nicht die beiden von Italien 
aufgeſtellten grundſätzlichen Programmpunkte angenommen 
ſeien. Die beiden Punkte betreffen die Frage der Höchſt⸗ 
tonnage für die einzelnen Mächte und die Frage nach dem 
Verhältnis der Flottenſtärken der Länder zu einander. 
Die Erklärung des Italieners wurde nur noch zur Kennt: 
nis genommen und die italieniſchen Programmpunkte 
zurückgeſtellt. Es bleibt der Form nach der franzöſiſche 
Grundſatz einer Feſtlegung der Geſamttonnage auf der 
Tagesordnung ſtehen. Aber die franzöſiſche Aboroͤnung hat 
ſelbſt einen „Itbergangsvorſchlag“ der Konferenz unterbreitet, 
in dem die Art der Klaſſiftkation der einzelnen Schiffs⸗ 
einheiten, daneben die Höhe und die Bedingungen für den 
ſogenannten Tonnagetransfer behandelt wird. Der 
Tonnagetransſer ſoll einen Ausgleich unter den Schiffs⸗ 
einheiten im Hinblick auf die Geſamttonnage ermöglichen. 
Daneben ſteht der engliſche Vorſchlag zur Abrüſtung nach 
Schiffseinheiten. 

Frankreich hat alſo ſeinen früheren Standpunkt be⸗ 
züglich der Feſtlegung der Geſamttonnage aufgegeben und 
ſich den engliſchen Wünſchen angenähert. Der 
amertkaniſche Standpunkt wurde von Herrn Gib fon 
dargelegt. Er unterſcheidet ſich nicht weſentlich von dem 
engliſchen. Gibſon empfahl unter Anerkennung der Be⸗ 
dürfntſſe der kleineren Marinen nach einer Sonderbewer⸗ 
tung die Abrüſtung nach Schiffsklaſſen und die Aus⸗ 
arbeitung eines Vorſchlages zur Grundlage eines Kom⸗ 
promiſſes in der Frage des Transfers. Somit ſtehen die 
drei Hauptmächte, England, Amerika und Frankreich, an⸗ 
nähernd auf einer Linie, Frankreich hat ſich unter for- 
meller Aufrechterhaltung ſeines e Staudpunktes in 
der Sache den angelfächſiſchen Mächten angeſchloſſen. 
birekt bucht es damit einen Erfolg für ſich. Denn es hat 
auf dieſe Weiſe England und Amertka für ſich gewonnen und 
erreicht daß Italtens Forderungen Feine Be⸗ 
rückſichtigung finden werden. Die Stellung Italiens 


iſt ohne Zweifel fehr fragwürdig und im Augenblick aus⸗ 


ſichtslos. Frankreich wahrt ſich die Ausſicht darauf, daß 
es ihm gelingen wird, den ſtalieniſchen Einfluß im Mittel⸗ 
meer niederzuhalten und ſeine Vormachtſtellung gegenüber 
Italien auch auf die nächſte Zeit hinaus zu behaupten. 


Regierungskriſis in Lettland. 


Riga, 4. Februar. (PA T.] Aus informierten Quellen 
wird gemeldet, daß Außenminiſter Balodis dem Staats⸗ 


präſidenten fein Rücktrittsgeſuch überreicht hat, das 


auch angenommen wurde. Bis zur Ernennung des neuen 
Mintſters hat die Leitung des Außenminiſteriums der 
Miniſterpräſident übernommen. Die Frage der ſtändigen 


Beſetzung dieſes Miniſtertums iſt von der Frage der Er⸗ 


weiterung der Regierungskoalition abhängig, in die die 
Regierung die Skuſeneks⸗Gruppe einzubeziehen beabſichtiat. 
Gerüchten zufolge wird Balodis zum Geſandten in der 
Tſchechoſlowakei ernannt werden; dieſe Geſandtſchaft foll 
ſpeziell für ihn gebildet werden. 8 
* 


Ruſſiſche Demonſtration gegn Eſtland. 

Reval, 5. Februar. (PAT) Ein peinliches Aufſehen 
hat in politiſchen Kreiſen Eſtlands die Meldung hervor⸗ 
gerufen, daß die Sowfets beabſichtigen, zum ſowfetruſſiſchen 
Geſandten in Reval Raskolnikow zu ernennen, 


der feinerzeit an den Kämpfen der Sowfettruppen gegen 


Eſt land teilgenommen hatte. Bei den Wahlen zu der 
eſtniſchen Konſtituante trat Raskolnikow als kommuniſti⸗ 
ſcher Kandidat auf. Seine Ernennung zum Geſandten in 
Reval wird als eine ſowfetruſſiſche Demonſtratlon gegen 


Eſtland angeſehen. 
— — 


Mefährlihe Herinns'endunn, 
Moskauer Geſchenk für deutſche Kommuniſten. 


Berlin, 5. rebruar. Die Hafenpolizei in Hamburg 
konftszierte auf dem ſchwediſchen Dampfer „König Guſtav“ 
einen Waffentransport, der als „Tonnen mit He⸗ 
ringen“ deklariert war. Mit Beſchlag belegt wurden 
EM Maſchinengewehre und Piftolen mit Munition, 1000 
Handgranaten, 4 leichte Maſchinengewehre und 1000 Dolche. 
Der Schiffskapitän erklärte, er habe im guten Glauben ge⸗ 
8 und von dem wirklichen Inhalt der Tonnen nichts 
gewußt. ö d = 

Die Polizei nimmt an, daß es ſich hier um eine plan⸗ 
mäßige Aktion der Kommuniſten handele, die 
verſuchten den Waffent transport für beutſche 
Kommuntſten burchzuſchmuggeln. Im Zuſammenhange 
damit nahm die Polizei in der Hamburger kommunlſtiſchen 
Zeitung eine Hausſuchung vor, wobei man Dokumente 
fand, aus denen hervorgeht daß der „Hungermarſch“ ledig⸗ 
lich ein taktiſcher Schritt war, um die Aufmerffamteit der 
Polizei von ſich abzulenken. Die eigentlichen Unruhen 
ſollen Ende dieſer Woche beginnen. 


— — — 


In⸗][ Die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ 


Republik Polen. 


Auch Abg. Wosnicki verzichtet. 


Warſchau, 5. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der geſtrigen Sitzung des Parlamentariſchen Klubs der 
Wyzwolenie gab der Abg. Woznickt die Erklärung ab, 
daß er infolge Krankheit unwiderruflich ſein Amt als Vize⸗ 
marſchall des Seim niederlege. Ein entſprechendes Schrei⸗ 
. Herr Wosnieki bereits dem Sejmmarſchall einge— 
ändigt. 


Die private Arbeitsvermittlung. 


Warſchau, 4. Jebruar. Die Seimkommiſſion für Ar- 
beiterſchutz, die neulich unter dem Vorſitz des ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Reger tagte, hat den Antrag des Nativ- 
nalen Klubs auf Verlängerung des Termins für die 
Schließung der Arbeitsvermittlungsbureaus für die Haus⸗ 
angeſtellten abgelehnt. 


Anderungen in der Leitung der „Gazeta Polſka“. 


Warſchau, 5. Februar. In Journaliſtenkreiſen, die der 
Oppoſition angehören, war geſtern das Gerücht verbreitet, 
daß der Hauptſchriftleiter der „Gazeta Poljka‘, Oberit 
Koe, wieder zur Sejmarbeit herangezogen und daß die 
Hauptſchriftleitung der „Gazeta Polifa“ der ehemalige 
Miniſterpräſident Dr. Kazimierz Switalfft übernehmen 
werde. Die Meldung wurde bis jetzt nicht beſtätigt, aber 
auch nicht dementiert. 


Polniſch⸗xuſſiſcher Grenzzwiſcheufall. 


Wilna, 5. Februar. Geſtern früh 5% Uhr wurde an 
der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze der Sergeant des 
Grenzſchutzkorps Boleſtaw Latoſinſki von der ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Grenzwache erſchoſſen. Der Sergeant war im 
Abſchnitt Dolhinowo auf einem Grenzkontrollgang ve— 
griffen, und als er einige Meter von der Grenze entfernt 
war, wurde er von ſowfetruſſiſchen Grenzſoldaten bemerkt 
und durch einige Karabinerſchüſſe getötet. Die ruſſiſchen 
Soldaten zogen nun die Leiche über die Grenze und ließen 
ſie auf ruſſiſchem Gebiet liegen. Mit dem Zwiſchenfall wird 
ſich wahrſcheinlich die Grenzkommiſſion beſchäftigen, 


Deutſches Reich. 


Verhandlungen über den Auſchluß von Meckleuburg⸗ 
Strelitz an Preußen. 


Neuſtrelitz, 4. Februar. [Eigene Drahtmeldung.] Die 
Mecklenburg⸗Strelitzer Regierung führt, wie von zuſtän⸗ 
diger Stelle beſtätigt wird, augenblicklich mit Preußen Ver⸗ 
handlungen über den Anſchluß von Mecklenburg⸗ 
Strelitz an das preußiſche Staatsgebiet. Es 
handle ſich danach darum, feſtzuſtellen, unter welchen Bedin⸗ 
gungen Preußen bereit iſt, ſich Mecklenburg⸗Strelitz anzu⸗ 
gliedern. Die amtlichen Kreiſe in Mecklenburg⸗Strelitz ſind 
der Auffaſſung, daß ſich die eigene Staatlichkeit des kleinen 
Landes trotz bedeutender Vermögenswerte nicht aufrecht⸗ 
erhalten laſſen wird. a 


Aus anderen Ländern. 


Der Geſundheſtszuſtand des Königs, von Albanien. 
erhält aus Tirana 
von dem derzeitigen Generalſtabschef der albaniſchen Armee, 
dem früheren k. u. k. Oberſt im Generalſtab, von Myr⸗ 
dacz, folgendes Schreiben I 

„Entgegen den verſchiedenen in ausländifhen Blättern 
verbreiteten Nachrichten, daß der Geſundheitszuſtand des 
Königs von Albanien ein ungünſtiger ſei, kann ich 
Ihnen folgendes mitteilen: 

Ich hatte die Ehre, am 21. d. M. bei Sr. Majeſtät zum 
Vortrag zu erſcheinen, und habe an den zwei folgenden 
Tagen zwei Miniſterräten beigewohnt, denen der König 
präſidierte. Se, Majeſtät machte geſundheitlich einen guten, 
trotz ſeiner außerordentlichen täglichen Arbeitsleiſtung 
keineswegs übermüdeten Eindruck. Er iſt 
wohl im letzten Jahre etwas ſchlanker geworden, aber weder 
Geſichtsfarbe noch Stimme deuten eine der Krankheiten an, 
die man ihm andichtet. Von der Objektivität meiner An⸗ 
gaben können Sie überzeugt ſein. g 

Ich bin von Sr. Majeftät ausdrücklich autori- 
ſtert, Ihnen dies als Dementk aller tendenziölen Aus⸗ 
ſtreuungen mitzuteilen.“ 


Tragiſcher Tod eines ſchwediſchen Geueralkonſuls. 


Reval, 4. Februar. In der Nähe von Arensburg 
wurde der ſchwediſche Generalftonful Roman Schwal⸗ 
bach tot aufgefunden. Seine Leiche lag unter einer Schnee⸗ 
decke, aus der Beine und Hände hervorragten. Spuren 
eines eventuellen Mordes wurden nicht entdeckt; es wird 
daher angenommen, daß der Tod infolge Herzſchlages 
eingetreten iſt. 


Bundeskanzler Schober in Rom. 


Rom, 5. Februar. (PA T.) Der öſterreichiſche Kanzler 
Schober iſt geſtern hier eingetroſſen. Auf dem Bahnhof 
wurde er von den Unterſtaatsſekretären Giunta und 
Vani, ſowie von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Rom begrüßt, 


De „Miß Europa“ gewählt. 


Der Name noch nicht bekanntgegeben. 

Paris, 5. Februar (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Pariſer Staatsoper fand am Dienstag abend ein „Ball 
der kleinen Midinetten“ zugunſten der Tuberku⸗ 
loſe⸗Heilanſtalt für Kinder ſtatt, auf dem auch die Schön⸗ 
heits königin von 19 Nationen, die „Miß Europa“, 
gewählt wurde. Das Feſt, dem der Präfident der Repu⸗ 
blik, Miniſterpräſident Tardieu und alle fait anweſen⸗ 
den Miniſter ſowie ein großer Teil des diplomatiſchen 
Korps und der franzöſiſchen Ariſtokratie beiwohnten, trug 
einen glänzenden Charakter. Zwanzig Kapellen ſorgten für 
Muſik und Tanz und über hundert der bekannteſten Künſtler 
füllten ein Varietö-Programm aus. Neben der Ausloſung 
von vier Automobilen, einem Perlenkollier im Werte von 
50000 Franken und einem Kreditbrief über 30000 Franken 
fand die Verſteigerung eines Buches ſtatt, das vom Staats⸗ 
präſidenten und ſämtlichen Miniſtern mit ihren Namens 
zeichen verſehen worden war. Die Einnahmen aus den 
Eintrittskarten und den Loſen betrug 1½ Millionen Fr. 

Das Ergebnis der Wahl der Schönheitskönigin von 


Europa, die nicht öffentlich ſtattfündet, wurde noch nicht be⸗ 


kanntgegeben. 


| 


| 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Februar. 


Graudenz (Grudziadzz). 

* Liederabend. Sich von dem Gedanken leiten laſſend, 
das deutſche Lied im Männerchorſatz auch in der Umgebung 
von Graudenz zu Gehör zu bringen, veranſtaltete der 
Männergeſangverein „Liedertafel“ am Sonn⸗ 
tag, 2. d. M., in den Lokalitäten des Herrn Fr. Bodam⸗ 
mer in Hilmarsdorf (Zajaczkowo) einen Liederabend, 
der ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute, bei Sängern und 
Gäſten graßen Anklang fand und dem Verein einen vollen 
Erfolg einbrachte. Der Chormeiſter des Vereins, Muſik⸗ 
direktor Alfred Hetſchko, hatte ein ſehr anſprechendes 
Programm zuſammengeſtellt und im Vereine mit ſeinen 
Sängern, die präziſe und exakt genaueſt ſeinen Intentionen 
und ſeiner Zeichengebung folgten, zu vollſter Zufriedenheit 
durchgeführt. Die Vortragsfolge gliederte ſich in drei Teile, 
deren jeder auf einem beſonderen Leitgedanken baſierte und 
je vier Männerchöre umfaßte. Im erſten wurde die Heimat, 
Heimatliebe und Sehnſucht nach der Heimat beſungen. Ganz 
beſon eren Erfolg errang hier der Chor „Aus wande⸗ 
rers Heimat“, eine Kompoſition des Verefnsdirigenten. 
Wären auch beim Vortrage des ſchwierigen Baumannſchen 
Chores „Korſarengeſang“ manche Ausſtellungen zu 
machen, ſo korrigierte ſich jedoch im folgenden der Verein 
ſelbſt durch die ganz ausgezeichnet vorgetragenen Volks⸗ 
lieder, die der zweite Teil des Programms umfaßte, und 
nicht enden wollender Beifall war den Chören des dritten 
Teiles, der die Überſchrift Scherz und Humor im Liede 
tragen konnte, beſchieden. 1 

Im Anſchluß an dieſes Programm und der Faſchings⸗ 
zeit eine Konzeſſion machend, wurde das überaus über⸗ 
mütige Singſpiel „Aurelia Schmidt“ von Schroeder 
gegeben, welches infolge der ausgezeichnet gut disponierten 
Darſteller, Alfons Dobrochowſki (Triller), Arthur 
Holz (Brüller) und Willy Welke (Kniller), die ſowohl 
geſanglich als ſpieltechniſch ganz auf der Höhe waren, ge⸗ 
radezu Heiterkeitsausbrüche und Lachſtürme auslöſte. Am 
liebſten hätte es das Publikum geſehen, wenn dieſes ca. 
Stunde lang dauernde Singſpiel wiederholt worden 
wäre. Die Stimmung für den nun folgenden Tanz war 
prächtig vorbereitet. Nach den Klängen einer modern an⸗ 
gelegten mechaniſchen Muſikübertragung, die Herr 
Bodammer in entgegenkommendſter Weiſe zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, und die entſchieden mehr befriedigte, als die 
ſonſtigen teueren und ſchlechten Tanzmuſikkapellen, wurde 
bis zum grauenden Morgen flott getanzt. Die Hin⸗ und 
Rückfahrten der Sänger und Graudenzer Gäſte mittels 
Autobuſſen funktionierten tadellos. Auch hierfür iſt Herrn 
Bodammer, wie auch für ſein weiteres, überaus freund⸗ 
liches Entgegenkommen dem Verein gegenüber, herzlichſt zu 
danken. — Dieſer auswärtige Liederabend geſtaltete ſich ſo⸗ 
wohl für die Gäſte von Land und Stadt, als auch für die 
Sänger, zu einem Feſtabend im wahrſten Sinne des Wortes 
und wird allen Teilnehmern in beſter Erinnerung bleiben. “ 


Weiße Woche 


Graudenz. 


hat begonnen. Preise in allen Abteilungen be- 
deutend ermäßigt. Bitte beachten Sie unsere 
Auslagen, vergleichen Sie Qualitäten und Preise 


Deutſche Rundſchau. 
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* Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 27. Ja⸗ 
nuar bis zum 1. Februar gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung: 31 eheliche Geburten (16 Knaben, 
15 Mädchen), ſowie 6 uneheliche Geburten (2 Knaben, 
4 Mädchen), ferner 3 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, 
darunter 5 Kinder bis zu 1 Jahr (3 Knaben, 2 Mädchen). * 

* Im Evangeliſchen Jungmädchenverein ſprach Montag 
abend die weitbekannte Diakoniſſe Anna Kleinert, die 
Spinntante, die auf einer Rundfahrt durch die Gemeinden 
des Kirchenkreiſes Graudenz begriffen iſt. Außer den Ver⸗ 
einsmitgliedern hatte ſich eine Schar von Angehörigen im 
Saale des Vereinshauſes eingefunden. Wie ſtets wußte 
die Vortragende die Hörer zu feſſeln. Die Schönheit und 
außerordentliche Vielſeitigkeit des Diakoniſſenberufes ſchil⸗ 
derte die in langjährigem, treuem Dienſt ergraute 
Schweſter. Möchten unter den vielen jungen Mädchen in 
Graudenz ſich ſolche finden, die ſich freudig in den Dienſt 
der Barmherzigkeit ſtellen! Der Frohſinn kam zu ſeinem 
Recht, als die Vortragende eine Reihe von Gedichten in 
ſchleſiſcher Mundart in vollendeter Weiſe zum Vortrag 
brachte. Es war ein ſchöner, dankbar hingenommener 
Abend. * 

x Eine Deputation hieſiger Arbeitsloſer reiſte Diens⸗ 
tag nach Thorn, um dem Wojewoden die Wünſche der 
Graudenzer Erwerbsloſen vorzutragen. Bei den ſtädtiſchen 
Notarbeiten ſind gegenwärtig mehr als 200 Perſonen be= 
ſchäftigt. j * 

x Ihren Umzug ins neue Feuerwehrgebäude in der 
Pilſudſkiſtraße vollzieht jetzt die Freiwillige Feuerwehr. 
Infolgedeſſen ſind von Mittwoch bis Donnerstag abend 
die Feuermelder auf den Straßen außer Funktion geſetzt, 
ſo daß während dieſer Zeit Brandfälle telephoniſch 
gemeldet werden müſſen. Die Telephonnummer der Wehr 
iſt 534. 12 

Ins Zeichen des ſchneeigen Weiß ſind wir ſeit der 
Nacht zum Dienstag getreten, nachdem der in voriger Woche 
gefallene Schnee ſo ziemlich ganz bereits wieder ſich in Naß 
bzw. Nichts verwandelt hatte. Der jetzige Wegebelag zeigt 
größere Dauerhaftigkeit, ſo daß ſowohl die Jugend ihre 
Rodelſchlitten in Aktion geſetzt hat, als auch luſtiges 
e pferdebeſpannter großer Schlittengefährte = 
lingt. 

* Aufgeklärter „Raubüberfall“. Wie gemeldet, ſollte 
Ende Januar auf den Händler Broniſtaw Rutkowſki 
aus Kunterſtein (Kunterſztyn) in der Nähe des Gutes Ma⸗ 
ruſz ein Raubüberfall verübt worden fein. Die polizei⸗ 
lichen Recherchen brachten jetzt Licht in die Angelegenheit. 
R. hat den Überfall nur vorgetäuſcht! Er hatte 
am 23. Januar, nachts gegen 11 Uhr, einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in das Bauerngrundſtück von Wladyſtow Niezgoda 
in Szl.⸗Klodka verübt, wurde dabei entdeckt und durch 
einen Schuß verletzt. Am 25. Januar meldete er ſich 
erſt im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Behandlung 
unter der Angabe, er ſei überfallen worden. Gegen R., der 
noch im Krankenhauſe liegt, wird von der Staatsanwaltſchaft 
ein Verfahren wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls und 
wegen Irreführung der Behörden eingeleitet werden. * 
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x Mißlungener Einbruch. In den Fleiſcherladen von 
Manikowſki, Pohlmannſtraße (Mickiewieza) 21, wurde 
in der Nacht zum Montag einzubrechen verſucht. Die Täter 
haben die Tür erbrochen, ſind aber nicht ans Ziel gelangt, 
ſondern haben, vermutlich von nahenden Schritten ver⸗ 
ſcheucht. das Feld ihrer „Arbeit“ im Stich gelaſſen und ſich 
aus dem Staube gemacht. Die Polizei iſt am Werk, um die 
ungebetenen nächtlichen Gäſte zu ermitteln. £ * 

Mit einer Schußwaffe bedroht wurde gemäß ſeiner 
der Polizei gemachten Meldung ein in der Trinkeſtraße 
(Trynkowa) wohnhafter Bürger. Ein ihm mißgünſtig ge⸗ 
ſinnter Nachbar war es, der mit einem Browning in der 
Hand ein Geſpräch mit ihm führte und damit den erſteren 
in begreifliche Sorge verſetzt hatte. Die Sicherheitsbehörde 
mußte angeſichts des bedenklichen Falles einſchreiten und 
dem Browningbeſitzer, der nicht einmal einen Erlaubnis⸗ 
ſchein zum Waffentragen beſitzt, die Waffe beſchlagnahmen. * 

Auf nurechten Wegen ertappt wurden vier Perſonen, 
nämlich Franeiſzek Soſnowſki, Culmerſtraße (Chel- 
minſka), Magdalena Zielinſki (ohne ſtändigen Wohnſitz), 
Antoni Jawiak, Schloßbergſtraße (Zamkowa) und Ja⸗ 
kubek Szramen (Czarnecki⸗Kaſerne). Der Erſtgenannte 
hat ein Fahrrad zu entwenden verſucht, während die ande⸗ 
ren drei den Gelddiebſtahl beim Fleiſchermeiſter Lene⸗ 
kowfki, Lindenſtraße (Lipowa), verübt haben. 2 

x Diebftähle In einem Laden in der Oberthorner⸗ 
ſtraße (3. Maja) wurde der Frau Leokadia Becker aus 
Michelau (Michale) ein Geldbetrag von 45 Zloty aus der 
Handtaſche, ferner aus dem Keller von Georg Kotrus, 
ebenfalls Oberthornerſtraße, ein Quantum Kunſtfett im 
Werte von über 180 Zloty entwendet. Im zweiten Falle 
haben ſich die Diebe durch Aufbrechen des Türſchloſſes Zu⸗ 
tritt verſchafft. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Die Erwartungen, die an die Komödie 
„Moral“ vom Publikum geitellt waren, ſind durch die Erſtauf⸗ 
führung bei weitem übertzoffen worden. Es wird daher mit 
Freude begrüßt werden, daß am kommenden Sonntag, dem 
9. d. M., wiederum abends um 7 Uhr eine Wiederholung dieſer 
witzigen und geiſtreichen Komödie angeſetzt iſt. Der Beſuch der 
Aufführung kann nur aus vollſter überzeugung empfohlen 
werden. - (1845 * 

eee ſtädtiſcher Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5 bis 
7½ Uhr, „Goldener Löwe“. 7 
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polizeilicherſeits aufgenommen. 


Thorn (Torun). 


v. Für das Pommerelliſche Muſeum hat die Stadt das 
Baugelände unentgeltlich angeboten. Die Lan⸗ 
desſtaroſtei wird demnächſt den Entwurf ausſchreiben, da⸗ 
mit noch in dieſem Frühjahr mit den Bauarbeiten begonnen 
werden kann. Der Bauplatz wird von dem als Sieger aus 
dem Preisausſchreiben hervorgehenden Architekten beſtimmt 
werden. Finanziert wird der Bau von der Landesſtaroſtei 


im Verein mit der Stadtgemeinde Thorn, den Kreisaus⸗ 


ſchüſſen und den größeren Städten Pommerellens. Wie 
verlautet, will die Regierung Baudarlehen bewilligen. Das 
neue Muſeum wird wahrſcheinlich zwiſchen dem „Pilz“ und 
dem neuen Wojewodſchaftsgebäude erſtehen. Es wird nicht 
nur die in Thorn beſindlichen Sammlungen der Stadt und 
der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft umfaſſen, ſondern auch die 
Muſeen in Gollub, Soldau, Graudenz, ſowie das Muſeum 
des Bistums Culm. Ferner werden auch die Stadtbücherei 
und das Thorner ſtädtiſche Archiv dort Aufſtellung Mien 
% 


v. Der Dienstag Wochenmarkt wies bei gelindem Froſt 
und leichtem Schneegeſtöber in den Anfangsſtunden mittel⸗ 
mäßige Beſchickung und Nachfrage auf. Der Preis für 
Butter war 2,50 —3,00, für Eier 2,80—3,20 (Kiſteneier 2,50), 
für Glumſe 0,50 und für Kartoffeln 5,00—6,00. Hühner 
koſteten 7,00 (Paar), Suppenhühner 6,00—8,00, Puten 12,00 
bis 17,00, Enten 7,00—8,00, Tauben 1,80—2,00 (Paar), Gänſe 
10,00 —12,00 und Stopfgänſe 17,00— 25,00. Der Gemüſemarkt 
brachte Weißkohl für 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,25, 
Roſenkohl 0,60—0,80, Wirſingkohl 0,25, Mohrrüben 0,15, Ka⸗ 
rotten 0,25, Wrucken 0,10, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,25, 
weiße Bohnen 0,70—0,80, Meerrettich 0,25 und Sup⸗ 
pengrün für 0,15— 0,20. Auf dem Obſtmarkt waren 
Apfel für 0,80 —1,50, Apfelſinen für 0,50—0,80 und Zitronen 
für 0,20—0,25 zu haben. Auf dem Fiſchmarkt war nur ge⸗ 


ringe Auswahl. Man zahlte für Hechte 2,00, für Suppen⸗ 


fiſche 0,70—0,80, für Salzheringe 0,15—0,20 und für friſche 
Flundern 1,40. Kien wurde mit 0,% für drei Bündchen ab⸗ 
gegeben. 5 “ne 
k Zu der Arbeitsloſendemonſtration am Montag vor⸗ 
mittag iſt noch nachzutragen, daß der Eingang und der Hof 
des Rathauſes durch Polizeibeamte beſetzt waren. Die De⸗ 
monſtranten wünſchten die Auszahlung der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung. Ein Teil von ihnen er⸗ 
hielt dieſe bereits am Montag ausgezahlt, während der 
andere Teil das Geld am Dienstag bekam. Alleinſtehende 
Perſonen erhielten 20 Zloty, verheiratete Männer 30 Zloty 
und Familien mit vier und mehr Kindern 45 Zloty mo⸗ 
natliche Unterſtützung. * * 

+ Straßenunfälle. Die in der Schuhmacherſtraße (ul. 
Szewſka) 2 wohnhafte Emilja Nadrowſka glitt Sonn- 
abend mittag in der Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) aus 
und ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß ſie in die große 
Schaufenſterſcheibe des Geſchäftes von Wieczor⸗ 
kiewiez fiel. Die Scheibe ging natürlich in Trümmer, da⸗ 
gegen kam die N. ohne jede Verletzung davon. — In der 
Coppernicusſtraße (ul. Kopernika) wurde Sonntag nach⸗ 
mittag der 46jährige geiſtesſchwache Konftanty Mrocz⸗ 
kowſki aus der Bäckerſtraße (ul. Piekary) 11 durch 
eine Autodroſchke angefahren und umgeworfen, 
wobei er ſich verſchiedene Kopfverletzungen zuzog. M. 
wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, konnte 
von hier nach Anlegung von Verbänden aber wieder ent⸗ 
laſſen werden. > : * 

+ Im Dienſt tödlich verunglückt iſt der Bremſer Ignacy 
Gabrych aus Dirſchau. Sonnabend nachmittag gegen 
3.45 Uhr wurde vor der Station Schlüſſelmühle in der 
Nähe des Hauptbahnhofs der Güterzug Nr. 489 angehalten, 
um dem Schnellzug Nr. 402, der aus Bromberg kam, die 
Vorfahrt zu laſſen. G. verließ ſein Bremſerhäuschen, um 
ſich nach dem Grunde des Anhaltens zu erkundigen. In 
dieſem Augenblick kam der Schnellzug herangeſauſt, deſſen 
Maſchine G. umriß und zur Seite ſchleuderte. Dabei zog 


er ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe und am ganzen Kör⸗ 


per zu. G. wurde ſchleunigſt in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt und gab hier gegen 10% Uhr abends ſeinen Geiſt 
auf. Der tödlich Verunglückte ſtand im 30. Lebensjahre. ** 

E Ein geiſtesſchwacher Mann, deſſen Perſonalien noch 
nicht ausfindig gemacht werden konnten, wurde Montag 
nachmittag gegen 2 Uhr in der Körnerſtraße (ul. Fredry) 
feſtgenommen, da er ſich in verdächtiger Weiſe immer in der 
Nähe der Villa des Wojewoden herumtrieb. * * 
A Spurlos verſchwunden. Der in der Coppernieus⸗ 
ſtraße 25 wohnhafte Staniſtaw Juzwiak meldete am 
Sonntag der Polizei, daß ſein zehnjähriger Penſionär 
Marjan Tempionſki am letzten Freitag gegen 3 Uhr 
nachmittags ſein Haus verlaſſen habe und bisher noch nicht 
zurückgekehrt ſei. Die Suche nach dem Knaben USE 


E Ein dreiblättriges Diebskleeblatt konnte am Sonn⸗ 
tag durch die Polizei dingfeſt gemacht werden: Alexander 
3 Karl Glowinſki und TLucjan Abramo⸗ 
wiez. 
Gewiſſen. Während die beiden Letztgenannten der Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt wurden, wurde Rafalſki wieder frei- 
gelaſſen. * * 

E Unter dem Verdacht der Brandſtiftung feines am 
Holzhafen belegenen Grundſtücks wurde Jozef Bla⸗ 
cho wſki von hier verhaftet. Er wurde dem Staatsanwalt 
des Bezirksgerichts zugeführt, der gleichzeitig auch das 
Reſtſtück einer aufgefundenen verbrannten Lunte zugeſtellt 
erhielt. * 

= Verhaftet und der Staatsanwaltſchaft überwieſen 
wurden hierſelbſt der in Bromberg wohnhafte 
Pawlowſki und der in Nowa Dabrömen, Kreis Brom⸗ 
berg wohnhafte Jan Latarſki. 
Verdacht, zum Schaden einer bisher noch nicht ermittelten 
Perſon einen Diebſtahl von Galanteriewaren ausgeführt 
zu haben. 5 

E Der Polizeibericht vom Dienstag meldet vier am 
Vortage ausgeführte kleine Diebſtähle und als feſtgenom⸗ 
men drei Perſonen unter dem Verdacht gewerbsmäßiger 
Unzucht und nicht weniger als ſechzehn Perſonen wegen 
Trunkenheft. Dieſe wurden nach erfolgter Ausnüchterung 
und Protokollierung wieder entlaſſen. ; * 

£ an mn — rer nme 


a, Schwetz (swiecie), 3. Februar. Aus Anlaß des Heute 
hier ftattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarktes 
herrſchte ein lebhafter Verkehr in unſerer Stadt. Da das 
Wetter einigermaßen günſtig war, war auch die Beſchickung 


des Marktes reichlicher wie am letzten Markt. Man ver⸗ 
langte für beſſere Wagenpferde bis 1000 Zloty, für 
Mittlere Wagenpferde wur⸗ 


geringere 600—700 Zloty, 
den 


mit 500-550 Zloty gehandelt. Der Handel verlief 


Sie haben verſchiedene kleine Diebſtähle auf dem 


Herbert 


Sie ſtehen unter dem 


ziemlich flott. Auch auf dem Viehmarkt herrſchte reger 
Verkehr. Es waren genügend Kühe aufgetrieben, unter 
denen auch recht gute Ware vorhanden war. Man verlangte 
für eine beſſere Milchkuh bis 700 Zloty, für eine mitt⸗ 
lere 400—500 Zloty. Altere, abgemolkene Kühe wurden mit 
300—350 Zloty gehandelt. Jungvieh war wenig vorhanden. 


Für eine Sterke wurde 150 Ztoty verlangt. Auch hier war 


der Verkehr ziemlich rege. — Kürzlich feierte der hieſige 
Schuhmachermeiſter A. Neumann ſein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum. Die Schuhmacherinnung ernannte ihn zum Ober⸗ 
meiſter und überreichte ihm ein Ehrendiplom. — Geſtern 
hatte der hieſige deutſche Frauenverein in den 
herrlich geſchmückten Räumen von Cetowſki einen Ba⸗ 
zar veranſtaltet, der einen ſehr ſchönen Verlauf und große 
Beteiligung gefunden hatte. Die Darbietungen an liber- 
raſchungen waren ſehr reichhaltig und fanden großen Bei⸗ 
fall. Nach den Darbietungen wurde dem Tanz gehuldigt, 
der die Teilnehmer bis zur Frühe des Morgens zuſammen⸗ 
hielt. Der Reinertrag iſt zur Unterſtützung der Gemeinde⸗ 
ſchweſtern beſtimmt. 

p. Tuchel (Tuchola), 4. Februar. Trotz des erheblichen 
Schneeſolls in der l Nacht war der heutige 
Wochenmarkt ziemlich gut beſchickt, jedoch nur ſchwach 
beſucht. Sehr groß war das Angebot von Butter und Eiern. 
Anfänglich zahlte man für das Pfund Butter 2,60, da die 
Kaufluſt aber ſehr ſchwach war, wurde gegen Mittag das 
Pfund Butter mit 2,00, ſogar mit 1,90 abgeſetzt. Für die 
Mandel Eier zahlte man diesmal 2,40—2,60. An Geflügel 
war auf dem Wochenmarkt heute nichts vorhanden. Auch 
Gemüſe gab es nur in geringen Mengen. An den Fleiſcher⸗ 
ſtänden wurde diesmal nur Kalbfleiſch mit 1.101,20 und 
Hammelfleiſch mit 1,30—1,40 zum Kauf angeboten. Die 
Ferkel waren diesmal ziemlich teuer. Man zahlte für das 
Paar 105—130 Zloty. Für Brennholz wurden folgende 
Preiſe erzielt: das Einſpänner⸗Fuder 12,50—16,00, das 
Zweiſpänner⸗Fuder 18—24 Zloty. — In Pruſzez (Kreis 
Tuchel) entwendeten Diebe einem Beſitzer einen Bienen⸗ 
korb, welchen ſie, nachdem ſie den Honig herausgenommen 
hatten, unweit des Gehöfts auf dem Felde liegen ließen. 
Auf einer anderen Stelle drangen Diebe in die Speiſe⸗ 
kammer ein und ſtahlen zwei Mandel Eier und mehrere 
Pfund Räucherwaren. ö 

ch. Konitz (Chojnice), 4. Februar. Der letzten Feſſt⸗ 
ſitzung des Stadtparlaments, an der die deutſche 
Fraktion nicht teilnahm, lag ein Magiſtratsantrag auf 
Zuerkennung des Titels „Oberſtadtrat“ an Vizebürger⸗ 
meiſter Hubert anläßlich ſeiner 25jährigen Tätigkeit in der 
Fürſorgedeputation und feines 9jährigen Wirkens als Ma⸗ 
giſtratsmitglied vor. Dieſem Antrag wurde durch die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig ſtattgegeben. — Der Verein für 
Leibesübungen 1882 beging am Sonnabend, dem 1. Fe⸗ 
bruar, in den Räumen des Hotel Engel die Feier ſeines 
48jährigen Stiftungsfeſtes. Die Beteiligung war eine über⸗ 
aus große. Nach Begrüßung der Gäſte durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden Guſtav Wilke legte die 1. Riege unter Leitung 
ihres Turnwarts B. Gonſch Zeugnis von ihrem turneri⸗ 
ſchen Können ab. Volkstänze führte die Frauenriege auf. 
Den Abſchluß des Programms bildete ein Einakter, der 
große Heiterkeit auslöſte. Sämtliche Darbietungen fanden 
ſtürmiſchen Beifall. Ein Tanzkränzchen beſchloß die ſchöne 
Feier. — Für die Arbeitsloſen unſerer Stadt hat der 
Herr Wojewode die unentgeltliche Abgabe von je X Pfund 
Wurſt und 1 Striezel bewilligt. Die Lebensmittel ſind bereits 
zur Verteilung gelangt. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Chotzenmühl hieſigen Kreiſes verkauft im Wege öffent⸗ 
licher Verſteigerung am Dienstag, dem 11. Februar, um 
10 Uhr vormittags, Brennholz aus den Revieren Lukomie, 
Kupfermühl, Chotzenmühl und Zychee. Der Verkauf findet 
im Lokale des Herrn Paluſzkiewicz ſtatt. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 2. Februar. Wie weit 
Rachſucht führen kann. In der Morgenfrühe des 
vergangenen Freitag bemerkte ein Arbeiter, der bei Pis⸗ 
karſki beſchäftigt iſt, daß der Speicher, in dem Kolonial- 
waren für den Gaſtwirt Karbowſki aufgeſtellt waren, offen 
ſtand. Es befanden ſich dort etwa 40 Säcke mit Soda, 
Zucker, Grütze, Reis uſw. Ein Teil der Säcke war aufge⸗ 
ſchnitten, der Inhalt herausgeſchüttet, durcheinander ver⸗ 
miſcht und mit Petroleum begoſſen. Auch mehrere Kiſten 
Schmalz ſind durch Petroleum verdorben worden. Der 
verurſachte Schaden wird auf 4000 Zloty geſchätzt. Der hie⸗ 
ſigen Polizei iſt es gelungen, die Übeltäter zu ermitteln und 
ſie ins hieſige Gerichtsgefängnis einzuliefern. Dieſe Untat 
haben ſie aus Rache begangen. 

h. Soldan (Dzialdowo), 2. Februar. Wegen unle⸗ 
galen Grenzübertritts wurden von der hieſigen 
Polizei Stantſtaw Brokaſz aus Keezewo, Kreis Mlawa, 
und Johann Brzezuy aus Nowowies, Kreis Mlawa, feſt⸗ 
genommen. Beide ſind aus Oſtpreußen über die grüne 
Grenze gekommen und wollen von dort ausgewieſen worden 
ſein. — In der Nacht zum Sonntag wurde die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Schuhwarengeſchäfts Depezynſki hier am 
Markt eingeſchlagen und daraus Schuhwaren im Werte von 
100 Zloty entwendet. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Freie Stadt Danzig. 


* Bon Rowdys überfallen. Der Maſchinenſchloſſer 
Edwin Gollnau wurde in der Nacht zum Sonnabend 
gegen 2 Uhr an der Ecke Silberhütte-Krebsmarkt von 
zwei unbekannt gebliebenen Männern überfallen und 
erheblich verletzt. Er erhielt u. a. einen tiefen Stich 
unterhalb des linken Auges. Nach den Tätern wird ge— 
fahndet. T 
* Frecher Raubüberfall. Am Montag gegen 1 Uhr nach⸗ 
mittags hatte ein 16jähriger Lehrling einer hieſigen Firma 
bei der Filiale der Dresdener Bank auf dem Langenmarkt 
einen größeren Geldbetrag kaſſiert und ſich damit nach der 
Poſtgaſſe begeben, um in einem dortigen Geſchäft einen wei⸗ 
teren Betrag abzuholen. Als er ſich im Flur des betreffen: 
den Hauſes befand, geſellten ſich zwei Männer hinzu, die 
ihm verdächtig erſchienen. Einer der Männer verwickelte 
den Lehrling in ein Geſpräch und bot ihm ſchließlich eine 
Taſchenlarwe zum Kauf an. Während des Geſprächs ent⸗ 
riß der zweite Mann dem Lehrling die ſeſt unter dem Arm 
geklemmte Aktentaſche, die den Betrag von 20000 Zloty und 
600 Gulden enthielt und ſuchte damit das Weite. Der zu⸗ 
rückgebliebene Mann verſuchte noch, den Lehrling am Nach⸗ 
laufen zu hindern, jedoch gelang ihm dies nur für kurze 
Zeit. Der Täter flüchtete mit der Taſche aus der Poſtgaſſe 
in die Hundegaſſe. Durch die Hilferufe des Überfallenen 
wurde das Publikum und ein des Weges kommender Schutz⸗ 
polizeioffizier aufmerkſam, und dem letzteren gelang es mit 
Hilfe von Paſſanten, den Täter in der Hundegaſſe feſtzu⸗ 


kann ſein, daß Ihnen eine etwas 


Jr / ꝙ o ⁵²w. ² m̃ 

Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaper die allerbeſte Erleich⸗ 
terung. Zeugniſe der Kliniken für kranke Frauen bekunden, daß 
das ſehr mild abführende Franz⸗Joſef⸗Waſſer beſonders bei Wöch⸗ 
nerinnen mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet wird. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 14702 


nehmen und ihm die Aktentaſche mit dem geſamten Betrag 
wieder abzunehmen. Es handelt ſich bei dem Feſtgenomme— 
nen um den polniſchen Staatsangehörigen Tiſchler Ludwik 
Chojnacki, der aus Lodz ſtammt. Dem zweiten Täter 
war es in der Aufregung gelungen, zu entkommen; jedoch 
wurde er ſpäter durch eine Streife der Kriminalpolizei auf 
dem Langen Markt ebenfalls ſeſtgenommen. Es iſt der aus 
Lodz ſtammende Kutſcher Baruch Grohmann. Kr 

* Unfälle. Der 86 Jahre alte Arbeiter Ferdinand 
Rösler erlitt auf feiner Arbeitsſtätte in der Eiſengießerei 
der Danziger Werft einen bedauerlichen Unglücksfall. Flüj- 
ſiges Eiſen ſpritzte ihm beim Gießen auf den Fuß und 
ſtellenweiſe auf den Rücken. Dabei trug er ſchwere 
Brandwunden davon, die feine ſofortige Überführung 
ins Städtiſche Krankenhaus notwendig machten. — Der 
Steuermann Charlſon vom ſchwediſchen Dampfer „Gyls⸗ 
boda“, Liegeſtelle Hafenkanal, hatte die Ladearbeiten auf 
dem Dampfer zu überwachen. Plötzlich wurde er von einer 
Stahltroſſe am Bein ſo unglücklich getroffen, daß es ge⸗ 
brochen wurde. Der Verunglückte wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. ＋ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Antranen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetlt. 


M. M. Wenn der Schuldner Ihnen dieſen Zinsſatz freiwillig 
gibt, machen Sie ſich keineswegs ftrafbar. Wenn Sie die Hypothek 
kündigen, und der Schuldner will nach Fälligkeit das Geld be⸗ 
halten, können Sie bis 15 Prozent Zinſen verlangen. 
A. B. C. 100. 1. Sie können über Ihr Vermögen nach Be⸗ 
lieben verfügen, Ihre Erben haben Ihnen nichts zu beſehlen und 
können ein ſolches Legat aach nicht anfechten. 2. Für einen 
Schuldſchein find ½/ Prozent Stempelgebühren zu entrichten, im 
vorliegenden Falle alſo 15 Zloty. 3. Das Teſtament koſtet vor⸗ 
läufig gar nichts. : : 
„Glück zu.“ Ob Ihr Sohn auch in feinem Fach Beſchäftigung 
findet, können wir doch unmöglich wiſſen. Das hängt doch davon 
ab, ob in den Ortſchaften, die Ihr Sohn zu beſuchen beabſichtigt, 
ſolche Stellen frei ſind. Irgend welche Hindernihſe ſtehen Ihrem 
Sohn dabei natürlich nicht im Wege. n 
M. 100. Wenn die Penſion jährlich 1500 Zloty überſteigt, iſt 
der dritte Teil des Mehrbetrages pfändbar. Sonſt können wir 
Ihnen in der Sache nichts raten. 
J. D. 1930. In Ihrem Schreiben vom 16. Januar waren 
weder Depotbücher, noch ſonſt etwas enthalten, worüber Sie Aus⸗ 
kunft haben wollten. 
A. M. 100. Die Aufwertung beträgt, wenn der jetzige Eigen⸗ 
tümer des belaſteten Grundſtücks nicht perſönlicher Schuldner iſt, 
18¾ Prozent = 257,81 Zloty. Dazu die Zinſen für die letzten 
4 Jahre (von 1926 an) zu 5 Prozent von der aufgewerteten 
Summe = 51,56 Zloty. ft der ſetzige Eigentümer perſönlicher 
Schuldner, dann kann narürlich eine höhere Aufwertung Platz 
greifen; irgendwelche Berechnungen ſind aber in ſolchem Falle 
zwecklos, da die Höhe der Aufwertung nicht feſtſteht. 
M. R. Die höchſte Aufwertung beträgt 100 Prozent; dieſe 
wird aber bezahlt werden müſſen, denn fie beträgt nur 42 Bloty 
80 Groſchen. Die 100 Mark, die der Berechtigte im Jahre ab⸗ 
hebe e einen Wert von 70 Groſchen. 
Em Loger Jung, folgende heutige. Beitungen: 
Freie Preſſe, Neue Lodzer Zeitung, der Volksfreund un zer 
Tägeblatt. Das eine oder das andere dieſer Blätter wird Ihnen 
ſicherlich anf Erſuchen gern Auskunft geben; wir ſelbſt können 
Ihnen über die dortigen Berufsvereinigungen keine Auskunft 
geben. 
N Pomorze 301. Ihre Berechnung iſt ganz richtig, abgeſehen von 
einem offenbaren Schreibfehler; die Umrechnung erfolgt nicht auf 
der Grundlage von 1800 Mark = 1 Zloty, ſondern von 1800 000 
Mark = 1 Zloty. Das Reſultat iſt aber richtig. Eine andere 
Berechnung iſt nicht möglich, es handelt ſich ja bei der Berechnung 
nur darum, feſtzuſtellen, wie viel die Milliarden in Zloty um⸗ 
gerechnet betrugen. Daß es ſich um Kindergelder handelte iſt 
dabei vollſtändig gleichgültig. Ob die ſeinerzeit ausgeführte Taxe 
richtig war, können wir natürlich nicht beurteilen; es iſt möglich, 
daß dies nicht der Fall war, denn zu der angegebenen Zeit fanden 
ſich nur wenige Menſchen in dem Nullenwirrwarr der Jnflatton 
urecht. 
5 N. % in Br., pow Chermno. 1. Bei der normalen Aufwertung 
von 15 Prozent würden Sie 24,99 Zloty zu verlangen haben. Es 
öhere Aufwertung zugeſtanden 
würde, da ein Teil des Geldes zum Anbau eines Gebäudes benutzt 
wurde. Aber ſelbſt bei einer Aufwertung von 100 Prozent würden 

hnen nur 166 Zloty 60 Groſchen zuſtehen, und dazu die Zinſen, 
eit fie nicht verjährt find. Berjährt find aber die Zinſen für 
das 2. Halbjahr 1924 und für das ganze Jahr 1925. 2. Bei Kauf⸗ 
verträgen über den Verkauf von unbeweglichen Sachen (Grund⸗ 


ſtücken beträgt die Stempelgebühr 4 Prozent. Alſo bei einem 
Objekt von 8000 Ztoty 320 Zloty 
W. 1. Wir können 


rn leider nicht angeben, ob die Ihnen 


inſen für 1½ re richtig berechnet 


e gedeckt iſt, könnte natürlich von einer 
cht die Rede ſein. 


bjektes feſte Beträge feſtgeſetzt; ſo z. B. für ein Objekt von 

42050 fe 22 Ztoty. 94 19 können doch die betr. Kane direkt 
anfragen, in welcher Weiſe fie die Summe von 4500 Zkoty her⸗ 
ausgerechnet hat, und natürlich können Sie ſich auch den Dar⸗ 
lehnsvertrag in Abſchrift ausbitten — gegen Bezahlung natürlich. 
In 8 7 der Auſwertungsverordnung find für die Umrechnung von 
Amortiſationsdarlehen ganz beſtimmte Anweiſungen erteilt. 
5. Ob Sie die Kündigung anfechten können, hängt davon ab, ob 
in dem Darlehnsvertrag nicht für den Fall verſpäteter Zahlung 
eine Kündigung vorgefehen tft. Sonſt iſt nach dem Geſetz der 
bisherige Amortiſationsmodus nach der Umrechnung beizu⸗ 
behalten. Nur kann nach 8 8 der Verordnung der Gläubiger mit 
Genehmigung des e andere Tilgungstermine, die 
ich aber in beſtimmten enzen halten mühen, feſtſetzen. Das 
Sichtiadte ſcheint uns zu ſein, daß Sie ſich den Darlehnsvertrag 
in Abſchrift verſchaffen, denn ſonſt tappen Sie fortwährend im 
Dunkel. 

„ H. 110. 1840 d. Mark hatten im erſten Drittel des Jun 
1020 einen Wert von 189,88 Goldmark, im 2. Drittel des Junk 
einen ſolchen von 195,77 Goldmark, und im letzten Drittel des 
genannten Monats waren 1840 deutſche Papiermark 205,89 Gold⸗ 
mark wert. 5 N 

Pruſzez Gute Hoffnung 10. Wenn der jetzige Eigentümer 
perſönlicher Schuldner iſt, können Sie etwa 60 Prozent Auf⸗ 
wertung = 1909,80 Ztoty verlangen; iſt er nicht perfünlicher 
Schuldner, dann können nur 18% Prozent = 624,93 oty ver⸗ 
langt werden. Die Differenz können Sie von dem Vater des 
etzigen Eigentümers beanſpruchen. Liegt eine Schiebung zu Ihren 
nen vor, dann können Sie gegen den jetzigen Eigentthmer 
entſprechend vorgehen, d. h. ihn für den Aufwertungsb trag, den 
evtl, das Gericht feſtzuſetzen hätte, verantwortlich machen. fr 

W. H. M. Die 500 Mark waren noch nicht 50 Zloty wert; Sie 
haben 10 Prozent = 5 Ztoty zu zahlen. Die Zinſen kommen bei 
der Geringfügigkeit des Kapitals kaum in Betracht. 1 

111 B. 1. Die Frau kann nicht gezwungen werden, die Ali 
mente zu zahlen, aber Ihr Sohn iſt dann ſozuſagen dauernd eine 
Null. Es wäre bener, er regelt feine Verpflichtung und iſt ein 
freier Mann. 2. Der Müller kann nicht gezwungen werden, mehr 
Entſchädigung zu zent als er ſelbſt von der Verſicherung er⸗ 
halten hat; es fe enn, Sie hätten ſich für ſolchen Fall volle Ent⸗ 
ſchüdigung von ihm ausbedungen, was nicht gerade wahrſchein⸗ 
lich iſt. + 


Er) 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 6. Februar 1930. 


Polens Finanz⸗ und Wirtſchaftslage. 


Eröffnung der Generaldiskuſſion über den Staatshaushalt. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 5. Februar. Am Montag vormittag hat im 
Sejmplenum die Generaldebatte über den Staatshaushalt 
begonnen Der Generalreferent, Abg. Prof. Krzyzanowſki, 
unterzog in einem längeren Vortrage die Wirtſchaftslage 
Polens einer gründlichen Analyſe und wies auf die Mittel 
und Wege hin, die zu einer Milderung der Kriſis führen 
könnten, nobei er, trotzdem er dem Regierungsblock ange⸗ 
hört, der Wirtſchaftspolitik der Regierung ſehr ernſte Vor⸗ 
halte machte. Er führte aus: 


„Die Haushaltskommiſſion prüfte das Budget unter 
dem Geſichtspunkte der Anpaſſung jener Spannweite an die 
Kräfte der Bevölkerung. Es war die lebhafte Tendenz vor⸗ 
handen, die Ausgaben zu beſchränken. Wenn dieſes Ziel 
erreicht werden ſoll, kann man ſich nicht auf ein Jahr be⸗ 
ſchränken, ſondern muß in die künftigen Jahre hinaus⸗ 
blicken und einen ſog. Finanzplan aufſtellen. In der 
Kommiſſion war das Beſtreben gemeinſam, das Budget⸗ 
gleichgewicht zu erhalten. Dieſe Plattform erwies ſich aber 
als ſchmal, da hinter dem Generalreferenten weder eine 
geſchloſſene politiſche noch eine finanzielle Mehrheit ſteht; 
die Budgetkommiſſion beſitzt keinen entichtedenen, gemein⸗ 
ſamen Finanzplan. Unſer Budget iſt gleichzeitig zu niedrig 
und zu hoch. Zu niedrig, weil die Budgetkommiſſion ſich 
vielen begründeten Forderungen, insbeſondere auf dem Ge⸗ 
biet der Beamtengehälter und des Schulbaues entgegen⸗ 
ſtellen mußte und gleichzeitig zu hoch, weil es die Bevölke⸗ 
rung ſehr bedentend belaſtet. Ein gewiſſer Beweis der 
Spannung des Budgets auf der Einnahmenſeite iſt die Zu⸗ 
flucht zur Umſatzſteuer, die es vor dem Kriege nicht ge⸗ 
geben hat und die eine negative Erſcheinung iſt. Es muß 
die Voransfegung eines Finanzplanes fein, daß man nicht 
gleichzeitig die Einnahmen vermindern und die Ausgaben 
erhöhen kann. Wir möſſen wenigſtens danach ſtreben, daß 
die Ausgaben langſamer wachſen als die Einnahmen. So 
war es in den Jahren 1927—1928. (Abg. Dabſki: Aber 
das war ein annus mirabilis.) Ich glaube, daß ſolche Wun⸗ 
der ſich wiederholen. Die jetzige Periode iſt eine umgekehrte, 
die Ausgaben wachſen raſcher als die Einnahmen. Die 
Beſſerung der Verhältniſſe hängt davon ab, ob es uns ge⸗ 
lingen wird, den Stand der Dinge, der im Jahre 1927/28 
war, wiederherzuſtellen. Kleine Erſparniſſe werden die 
Probleme nicht löſen, die mit dem Ausbau der Aufgaben 
des Staates zuſammenhängen. Vor dem Kriege war die 
Verwaltung billiger und beſſer, doch nicht deswegen, weil 
die Menſchen fähiger geweſen wären, ſondern weil 
der Wirkſamkeitsbereich der Verwaltung weniger ver⸗ 
ſchiedenartig war. 


Die Kommiſſion zur Beſſerung der Verwaltung hat feit- 
geſtellt, daß es 


16000 Berprönnngen und 50 000 Rundſchreiben 


gibt. Dieſe Zahl beweiſt, wie ſchwer es iſt, unſer öffentliches 
Leben zu verwalten. Das Problem der Ertüchtigung der 
Verwaltung hängt von der Einſchränkung der Aufgaben 
dieſer Verwaltung ab. Ebenſo iſt es auch mit dem Budget. 
Man wird wirkliche Erſparniſſe nicht ereichen, wenn man 
gewiſſe Ausgaben des Staates nicht beſchränkt. Was die 
öffentlichen Laſten betrifft, ſo zeigte es ſich, daß die 
Abwälgung aller Laſten auf die wohlhobenden Schichten das 
Kapital vermindert, was miederum auf die Gehälter der 
Angeſtellten eine negative Wirkung ausübt. Beraten wir 
die Laſten unſeres wirtſchaftlichen Lebens. In letzterer Zeit 
erfuhren die Sätze der ſtaatlichen Steuern mit geringen 
Ausnahmen keine Erhöhung. (Abg. Dabſki: Aber die 
Einſchätzung?) Dieſe Einſchätzung ſtand in einem gewiſſen 
Verhältnis zur Steigerung der Einkünfte der Bevölkerung. 
Dagegen iſt mit Unbehagen ein ſehr bedeutendes Anwachſen 
der Laſten die nicht vom Staate auferlegt werden, feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Aufgabe der Regierung beruht auch auf einer 
entſprechenden Kontrolle anderer öffentlich⸗rechtlicher Fakto⸗ 
ren, damit ſie ihr Recht, Steuern aufzuerlegen, nicht miß⸗ 
brauchen. Nun hat die Aktion der Regierung in dieſer 
Richtung in den letzten zwei Jaßren keine entſprechenden 
Ergebniſſe gezeitigt. Ich meine hier 


die Selbſtverwaltungslaſten. 


Dieſe find übermäßig gewachſen, nicht nur quantita⸗ 
tiv; ſie ſind auch qualitativ nicht entſprechend. Unſere 
Städte und Bezirks⸗Landtage erheben eine Art von inne⸗ 
rem Zoll in Geſtalt der Akziſenſteuer. Ebenſo murde in der 
Kommiſſion nit Bedauern feſtgeſtellt, daß die Regierung es 
zugelaſſen hatte, daß manche Besirkslandtage in dieſen 
ſchweren Zeiten die zwangsweiſe Nerncherung gegen Hasel⸗ 
schaden einführen, Dieſe NVerſicherung iſt koſtſnielig, 
ſchmierig und riskant. Bald ſoll im Seim die Angeſegen⸗ 
heit der Verlängerung der bisher erhobenen ſog. Aus⸗ 
aleichsſteuer eingebracht werden, die eine beträchtliche 
Quelle der Selbſtverwaltungseinkünfte iſt. Innerhalb der 
Regierung beſteht die Anſicht, daß man jetzt dieſe Steuer er⸗ 
höhen könne. Zum Glück iſt dieſe Anſicht im Schoße der 
Regierung nicht überwiegend, fie wird im Finanzminiſte⸗ 
rium nicht geteilt und jedenfalls auch nicht von der Finanz⸗ 
kommiſſion und vom Seſm geteilt werden. Außer den 
Selbſtverwaltungslaſten gibt es noch Laſten aus den obliga⸗ 
ten Verſicherungen. Mit Bedauern haben wir erfahren, 
daß die Regierung es zugelaſſen hatte, daß die Allgemeine 
Anſtalt für gegenſeitige Verſicherungen im vorigen wirt: 
ſchaftlich ſo ſchweren Jahre die Sätze verdoppelt hatte und 
daß die erhobene Summe von 34 Millionen bis auf 65 Mil⸗ 
lionen geſtiegen iſt. Der Seim hat richtig gehandelt, daß 
er in der letzten Sitzung eine Reſolution gegen dieſes Vor⸗ 
gehen beſchloſſen hat. 
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Der Referent ſieht 


keine großen Möglichkeiten für eine Berminderung 
der Staatsftenern. 


Der Finanzminiſter — führte Prof. Krzyzanowſki weiter 
aus —hat ſchon im März 1928 feſtgeſtellt, daß die Umſatz⸗ 
ftener ſpeziell für den Handel herabzuſetzen iſt. Ich halte 
dieſe Politik für richtig, denn der Kern unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Situation iſt der Mangel an Umſatzkapital. Der 
Handel ict derjenige Lebenszweig, der vor allem vom Um⸗ 
ſatzkapital lebt und dieſes Kapital der Geſellſchaft zuführt. 
Die Depreſſion des Handels ift eine der Haupturſachen der 
Agrarkriſis. Ein gewiſſer Teil der Mitglieder der Finanz⸗ 
kommiſſion unterſchätzte die Wohltaten, welche ſich aus der 
Herabſetzung der Umſatzſteuer für den Handel auch für die 
landwirtſchaſtlichen Kreiſe ergeben. Schon vor zwei Jahren 
iſt dieſer Antrag in den Sejm gelangt, doch die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Idee war zu langſam. Ich hege die Hoff⸗ 
nung, daß ſich das ändern wird und daß man ohne Ver⸗ 
ringerung der Einnahmen des Staatsſchatzes die Umſatz⸗ 
ſteuer für den Handel wird herabſetzen können. Sicherlich 
werden die vermehrten Umſätze in kurzer Zeit den Verluſt 
aus dieſem Titel ausgleichen. 

Ich ſehe noch eine mögliche Reform, ich glaube näm⸗ 
lich, daß es an der Zeit iſt, 


die Verzugszinſen herabzumindern. 


Wir haben in Polen einen illegalen Wucher, aber boshafte 
Zungen behaupten, daß in Polen ein legaler Wucher beſteht, 
den der Staat betreibt, und der darauf beruht, daß beim 
Verzuge in der Steuerzahlung der Staat einen höheren als 
den geſetzlichen Prozentſatz erhebt. Dies iſt ſehr ungehörig 
und dem Intereſſe des Staatsſchatzes widerſtreitend, denn 
ich glaube nicht, daß man auf dieſem Wege zur raſchen 
Steuerzahlung gelangen kann (Stimme: Sehr richtig!), da⸗ 
gegen wird auf dieſe Weiſe der Zinsfuß herauf⸗ 
geſchraubt. Die Regierung hat kürzlich bei der Ein⸗ 
bringung des Geſetzes über die Verminderung der Steuer 
von Kapitalien und Renten dies damit motiviert, daß ſie 
davon eine Senkung des Zinsfußes in Polen erwarte. Ich 
glaube, daß man dazu eher durch Herabminderung des Pro⸗ 
zentſatz für den Verzug gelangen kann, denn das Herauf⸗ 
ſchrauben der Zinſen kommt in kedeutendem Maße daher, 
daß Leute Geld ſuchen um Strafen wegen des Verzugs in 
der Steuerzahlung zu vermeiden. Ich wiederhole, größere 


Möglichkeiten für eine Verminderung der Steuern ſehe ich 


in dieſem Augenblick deswegen nicht, weil wir unſere Aus⸗ 


gaben kaum auf dem Niveau unſerer Einnahmen halten. 
Solange wir nicht zur Stabilifierung der Ausgaben bis zu 
der Zeit, ba die Einnahmen wachſen werden, gelangen, kann 


man ſchwerlich von einer ergiebigen Herabminderung der 
Steneriäke träumen. 

Es iſt noch ein anderes Steuerprofekt vorhanden, das 
Anhänger in dieſem Sejm hat, es iſt aber ein gefährliches 
Experiment. Die Idee beſteht darin, daß die Einkom⸗ 
menſteuer dahin geändert werde. daß die Sätze für die 
ärmſten Schichten herabgemindert, für die mittleren Schich⸗ 
ten aber erhöht werden, derart, daß das Geſamtreſultat der 
Einkommenſteuer im Budget nicht vermindert wird. Eine 
ſolche Reform wird, da ſie die Kapitaliſierung herabmindert, 
für diejenigen ſchädlich, denen fie helfen will, ſie wird ſich 
im Zinsſuß fühlbar machen und die Gehälter herabdrücken. 


Zu den großen Laſten unſerer Staatswirtſchaft gehören 
die ſtaatlichen Unternehmungen. 


Es iſt eine banale Wahrheit, daß ſtaatliche Unternehmun⸗ 
gen ſeit Jahrhunderten Defizite ergaben. Ich ſtelle feſt, daß 
wir die Angelſachſen nicht überflügelt haben, deren Finanz⸗ 
genie ebenfalls an der Schwelle der ſtaatlichen Unterneh⸗ 
mungen endete, denn ſie verwalten dieſe ebenſo ſchlecht wie 
wir. Das iſt keine Frage der Fähigkeit, das liegt im Weſen 
der Dinge. 
eben dabei fit. feine Handelsflotte zu verkaufen und auf die 
Vereinigten Staaten, die in der öffentlichen Wirtſchaft der 
Handelsflotte ein Defizit haben. Unſere Unternehmungen 
— ſagte Prof. Krzyzanowſki — leben in bedeutendem Maße 
von außerbudgetären Quellen. 

Man ſagt, daß das ſtaatliche Stickſtoffgeſchäft 
eine oroße Zukunft habe, doch gegen 90 Millionen 
wurden aus außer budgetären Fonds für den 
Bau voti Mosecice genommen. Dies iſt ein wert⸗ 
vofler Scha für den Staat, doch muß man es ſich vergegen⸗ 
märtioen, daß im gegebenen Augenblick dieſe Unter⸗ 
nehmungen in den Staatsſchatz keinen Gro⸗ 
ſchen einzahlen oder wenn ſie etwas in das Budget 
einzahlen, ſo nehmen ſie mit der anderen Hand aus den 
außerbdeetsren Fonds noch mehr heraus. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß die Ausgabe für Moscice nötig war, aber me“ 
muß wiſſen, daß wir in eine für Unternehmungen ſehr 
ſchwere Neriode eingetreten ſind und daß der Augenblick be⸗ 
ſondere Wachſamkeit ſeitens des Finanzminiſters erfordert. 
Erſtens macht ſich die ſich verſchlechternde Konfunktur den 
ſtaatlichen Unternehmungen ſchlimmer füßlbar als bei den 
privaten, da erſtere weniger elaſtiſch find; zweltens: 


dieſe außerbudgetären Quellen, welche die die 
ſtaatſichen Unternehmungen nährenden Säſte 
waren, ſind dem Austrocknen nahe, nämlich: 
die Stabilifierungsanleihe und die Überſchüſſe 
i aus den letzten Jahren. 


Es bedarf alſo der Vorſicht und der Auffindung neuer 
finanzieller Mittel. Hier ſtelle ich mit Befriedigung feſt. 
daß das, was die Eiſenbahn gemacht hat, indem ſie mit der 
Firma Lilpop und Rau einen Vertrag abſchloß, ein geſun⸗ 
der Modus der Finanzierung von Unternehmungen iſt. Die 
ſtaatlichen Unternehmungen muß man notwendig mit priva⸗ 
tem Kapital finanzieren. Die Erſparnis, die die Regierung 


Der Referent weiſt auf Auſtralien hin, das 
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erlangt, wird ſie zur Vollendung der Linie 
re ten— Gdingen verwenden und es beſteht die 
Abficht, dem ſchon jetzt im Finanzgeſetz Ausdruck zu geben. 
Dasſelbe ſollte man auch hinſichtlich der anderen Unterneh⸗ 
mungen machen. Für Gdingen ſollte ein Hafenrat nach dem 
Muſter Danzigs geſchaſſen werden, der ſich aus privatem 
Kapital finanzieren würde. 


Die Handelspolitik der Regierung 


atur der Sache nach darauf beruhen, ſich vom 
i zu entfernen. Leider baut Polen 
ſein wirtſchaftliches Leben ſehr langſam auf. In unſerem aus⸗ 
wärtigen Handel macht uns das Ausland zahlreiche Be⸗ 
ſchränkungen zum Vorwurf. Nach dem Waffenkriege begann 
nämlich der wirtſchaftliche Krieg: bellum omnium contra 
omnes. Jeder Staat verſetzt Hiebe nach rechts und links 
und bekommt ſie auch. Das Gleichgewicht des wirtſchaftlichen 
Lebens Polens vor dem Kriege beruhte auf der großen Aus⸗ 
fuhr von Menſchen und auf der Einfuhr von Kapital, doch 
infolge rieſiger, von Amerika gemachter Emigrations⸗ 
erſchwerungen wurde dieſes Gleichgewicht erſchüttert. 


Frankreich erſchwert uns den Import von 

Kapital. Mit Dentſchland haben wir eine land⸗ 

wirtſchaftliche Kriſe, die nicht ſo ſehr eine inter⸗ 

nationale Kriſe, wie man davon ſpricht, ſondern 
ſpeziell eine Roggenkriſe iſt. 


Unſer Roggenpreis ſteht um die deutſche Exportprämie unterm 


Weltpreiſe. Daher freue ich mich, daß das deutſch⸗polniſche 


Einvernehmen bezüglich des Roggenexports nach dem Skan⸗ 
dinaviſchen Markte zuſtande gekommen iſt. 

Dos Ausland wirft uns in bedeutendem Maße die Re 
glementierungspolitk zum Schutze unſerer Selbſtgenügſam⸗ 
keit und der aktiven Handelsbilanz vor, aber es fragt ſich, 
ob wir nicht zufällig in dieſer Richtung zu weit gegangen 
find. Dieſe Frage intereſſiert nicht ſpeziell die Landwirte. 
Wir haben augenblicklich 


190 Einfuhrverbote, 


davon 120 aus dem Zollkriege mit Deutſchland, 76 bleiben 
noch als internationaler Rekord. Dieſe Politik wird eine 
Milderung erfahren im Falle des Zuſtandekommens des 
Handelsvertrages mit Deutſchland. Aber angenommen, daß 
ſich die Verhandlungen zerſchlagen. Es entſteht die Frage, 
ob wir dann der internationalen Konvention 
über die Ein- und Ausfuhrverbote beitreten 
ſollen? Ich will der überzeugung Ausdruck geben, daß wir 
im Falle des Ausgleichs mit Deutſchland beitreten werden. 
Aber im Falle des Nichtzuſtandekommens dieſes Ausgleichs 
werden wir auch beitreten. Die die Konvention ſignieren⸗ 
den Staaten haben ſich einverſtanden erklärt, daß wir mit 
Ausnahme der auf Tſchechieni und Dentihland bezüglichen 
Verbote beitreten können. Dieſer Beitritt iſt für die öko⸗ 


nomiſche Entwicklung des Landes ſehr wichtig. Dieſe Ent⸗ 
wicklung bewegt ſich in der Richtung einer weitreichenden 


Handels reglementierung. Bisher berrſchte ein Wider⸗ 


ſtreit zwiſchen der Politik der Stabiliſie⸗ 


rungsanleihe und der Politik des Waren⸗ 


umſatzes. Der Beitritt zu der erwähnten Konvention 


wird eines der Mittel zur Beſeitigung dieſes Wider⸗ 
ſtreites ſein. 


Das Verbot der Ein⸗ und Ausfuhr 


halte ich für ſchlimm. Es gibt Regierungsmaßregeln, bei 
denen Erleichterungen zugelaſſen werden, z. B. Ausfuhr⸗ 
prämien für Roggen, Zoll auf Chiliſalpeter. Die Regierung 
erteilt Erleichterungen nach freiem Ermeſſen der Behörden. 


Dieſes Syſtem iſt ſchädlich, denn die Regierung kann 


nicht die richtige Auswahl treffen und zweitens iſt das 
Sy ſtem un moraliſch. Wenn man behauptet, daß der 
Handel in Polen ſinkt, ſo muß darauf hingewieſen werden, 
daß es einen Handel gibt, der blüht, das iſt der Handel 
mit Ein⸗ und Ausfuhrgenehmigungen. Diele 
Politik führt das Spekulationsmoment in den 
Handel ein. (Beifall.) 
Die Bedingung der Geſundung unſeres wirtſchaftlichen 
Lebens iſt eine rationelle Finanz⸗ und Handelspolitik. 


Die Doktrin einer aktiven Handelsbilanz 
zſt ein Juflationsüberbleibſel. 


Ich ſehe nicht die Erlöſung in der aktiven Handelsbilanz. 
Wenn man nach dem Import ausländiſchen Kapitals ſtrebt, 
ſo will man wenigſtens vorläufig eine paſſive Handels⸗ 
bilanz herbeiführen; daher iſt das Ideal einer aktiven Bi⸗ 
lanz nur in mäßigem Grade begründet. Die Regierung 
handelt richtig, wenn ſie Garantien für gewiſſe Export⸗ 
kredite gibt. Es wird ein Geſetz in dieſer Richtung pro⸗ 
jektiert. Dagegen teile ich nicht die Anſicht, daß bei Gelegen⸗ 
heit der Reform der Umſatzſteuer eine ſpezielle Ausgleich⸗ 
ſteuer vom Import einzuführen wäre. 

Man wirft der Stabiliſierunasanleihe vor, 
daß ſie zu wenig Schlüſſelanleihe war und vergißt, daß ſie 
ißren Zweck erreicht hat, indem ſie unſere Währung einen 
feſtgemauerten Kurs gab, was eine Garantie der Beſſerung 
der ökonomiſchen Verhältniſſe iſt. Wir ſehen gegenwärtig 
nicht die Erſcheinung des Rückzuges kurzfriſtiger Kredite aus 
den Banken und trotz der Knappheit auf dem wirtſchaftlichen 
Markte liegen in unſeren Banken einige Hundert Millionen 
Ztoty ausländiſcher Depoſiten. Im Gegenteil, wir haben 
ſogar gewiſſe Kredite erlangt. 

Ich bin Anhänger des Zufluſſes ausländiſcher Kapita⸗ 
lien in vernünftigen Grenzen, denn ich bin Antietatiſt. Ich 
bin Anhänger dieſes Imports deswegen, weil ich Anhän⸗ 
ger hoher Löhne bin. Sie find nichts anderes als das 
Umſatzkapital der Bevölkerung. 

Sie ſind gleichbedeutend mit dem Steigen des 
Konſums Der Konſum iſt bei uns klein, doch größer 
als er vor dem Kriege war, größer im Verhältnis zur Pro⸗ 
duktion Das Sinken der Löhne ſteht bei uns im Zuſam⸗ 
menhange mit dem Steigen der Arbeitsloſigkeit. Es fragt 
ſich, ob die Regierung, um dem abzuhelfen, nicht die Juve⸗ 
ſtitionsausgaben erhöhen ſollte und ob nicht zu den Kaſſen⸗ 
vorräten zu greifen wäre. Ich ſtimme mit dem Abg. Ry⸗ 
barſki überein, der dagegen iſt, aber ich bin der Anſicht, 
daß die Regierung an die Emiſſion der Aktien der 
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Bank Polſki herantreten, 80000000 Zloty 
erlangen und ſie für den Bau der Bahn 
Schleſien—Gdingen beſtimmen ſollte. Jetzt 
wäre ein guter Augenblick für den Verkauf der Aktien vor⸗ 
handen. ö 
Der Referent beantragt die Annahme der Anträge der 
Budgetkommiſſion ohne Anderungen. 


Die Ausſprache. 


Nach dem Referat ergriff als erſter der Abg. Czapinſki 
(PPS) das Wort, der ſich im beſonderen gegen die über⸗ 
mäßige Belaſtung des Staatshaushalts durch Ausgaben 
für das Heer ausſprach. Er betonte ferner, daß ſein 
Klub bereit ſei, mit jeder Regierung zuſammenzuarbeiten, 
die, auf demokratiſchem Boden ſtehend, die Notwendigkeit 
eines entſprechenden Umbaues des Staatshaushalts erken⸗ 
nen wird. Weiter bemängelte der Redner, daß im Staats⸗ 
haushalt die Bedürfniſſe der nationalen Minderheiten nicht 
genügend berückſichtigt worden ſind. Zum Schluß ſprach 
Herr Faapinjfi über das Verhältnis ſeines Klubs zu der 
gegenwärtigen Regierung und betonte, daß in dem bisheri⸗ 
gen Regime eine gewiſſe Entſpannung erſolgt ſei. 

Abg. Rybarſki (Nationaler Kl 
ſeiner Rede mit der Frage der Selbſtverwaltungslaſten und 
beklagte ſich darüber, daß die von ſeinem Klub eingebrachten 
Anträge in der Kommiſſion keine Unterſtützung gefunden 
hätten. Der Nationale Klub könne unter dieſen Umſtänden 
keine Verantwortung für den realen Charakter dieſes Bud⸗ 
gets und für ſeine wirkliche Ausführung übernehmen. 

Nach einer Pauſe ſprach Abg. Dabiki, (Bauernpartei) 
über die Kriſis in der Landwirtſchaft. und meinte, 
daß man Mittel und Wege finden müßte, die Heeresaus⸗ 
gaben zu verringern und zu einem billigeren Syſtem der 
Staatsverteidigung überzugehen. — Abg. Chadzynſki (NPR) 
erklärte, daß ſein Klub in Anbetracht der bisherigen Re⸗ 
gierungsmethoden auch weiterhin einen oppoſitionel⸗ 
len Standpunkt einnehmen, jedoch der Regierung die 
Situation nicht dort erſchweren werde, wo ſie im Rahmen 
des Rechts und der Verfaſſung tätig ſein werde. ö g 
Für die Ablehnung des ganzen Staats: 
haushalts traten ein: Abg. Lewieki im Namen des 
Ukrainiſchen Klubs, des „Selrob“, der Ukrainiſchen Radikal⸗ 
ſozialiſten und des Weißruſſiſchen Klubs, ferner Abg. Woly⸗ 
niec im Namen des Weißruſſiſchen Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
klubs, ſowie der Abg. Zarſki im Namen der Kommuniſtiſchen 
Fraktion. Die Rede des Abg. Utta vom Deutſchen Parla- 
mentariſchen Klub, der erklärte, daß ſein Klub gegenüber 
der Regierung eine abwartende Stellung einnehme, geben 
wir an anderer Stelle im Wortlaut wieder. 

Nachdem die Generaldiskuſſion erſchöpft war, trat man 
an die ee 
Ausſprache über die einzelnen Budgetteile 
heran. Zunächſt erſtattete Abg. Wyrzykowſki (Wyzwolenie) 
das Referat über den Etat des Staatspräſidenten, wobei er 


im Namen der Kommiſſion die Annahme einer Reſolution 
vorſchlug, in welcher die Regierung erſucht wird, ſobald als 


möglich einen Geſetzesentwurf über die Beſoldung des Prä- 


denten der Republik dem Sejm vorzulegen. 


Bei dem Etat des Sejm und des Senats wies der Abg. 


Dabſki (Bauernpartei) u. a. darauf hin, daß dieſes Budget 


im Vergleich zum Auslande eines der ee ka al iſt es notwendig, eine breite Aktion zur Wiederher⸗ 8 nach Eyelſon fortzuſetzen. Geheimnis der Eis⸗ 
a ſie Nn f Das 


ſei. In Polen ſeien die Diäten am beſcheidenſten, de 


monatlich für jedes Parlamentsmitglied 1310 Ztoty be⸗ 
igen. 5 außerordentlichen Ausgaben wurden 
100.000 Ztoty für Wandmalereien im Sejmſaale geſtrichen, 


tragen. In den 
da man dieſe Ausgabe aus Sparſamkeitsrückſichten als nicht 
durchaus notwendig befand. i Fare K — 
Damit wurden die Beratungen unterbrochen. Die 
nächſte Sitzung findet heute ſtatt. 0 ö b. 


Die Sozialiſten gegen das Kabinett 
. Bartel. f 
Weiteres Verharren in der Oppoſition. 

Warſchau, 4. Februar. Der Oberſte Parteirat der 


8 Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei hielt am Sonnabend und 


Sonntag in Warſchau eine Tagung ab, in der nach einer 
längeren Ausſprache über die politiſche und wirtſchaftliche 
Lage Polens eine Entſchließung angenommen wurde, die 


die Stellung der Partei der PPS zu den Gegenwarts⸗ 
etwa 


fragen darlegt. Sie hat, dem „Robotnik“ zufolge, 
nachſtehenden Wortlaut: 5 
„Der Oberſte Rat ſtellt feſt, daß die Hauptaufgabe der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei im heutigen Augenblick 


unverändert bleibt: Sie beruht auf der vollkommenen 


. Schlagende Wetter. 
Die mannigfachen Gefahren des Bergmannslebens. 
; Von Anton Lübke. 


Seitdem die moderne Technik ihren Siegeszug durch die 
Welt nimmt und der Verkehr ſeine raſende Rotation ent⸗ 
facht, iſt die Unfallchronik zu einer ſtehenden Rubrik in der 
Tagespreſſe geworden. Unermüdlich hält der Tod dort, wo 


die Maſchinen ihr nimmermüdes Lied raſen, oder unter der 


Erde, wo ſich die Urquelle des techniſchen Geſchehens beftn- 
det, ſeine grauſige reiche Ernte. Die wenigſten Menſchen 
unſeres Zeitalters wiſſen, wenn ſie die Dinge des täglichen 
Lebens gedankenlos verbrauchen, wie viel Mühe, Not und 
Tod oft an dieſen haften. Was weiß beiſpielsweiſe der Koh⸗ 
len verbraucher, wenn er den ſchwarzen Diamanten ver⸗ 
brennt, davon, welches Maß von Arbeit, techniſcher Höchſt⸗ 
leiſtung und vor allem von Gefahren mit der Gewinnung 
der Kohle verbunden war? Wenn man von den ſchweren 


Bergwerkskataſtrophen in den Zeitungen lieſt, bedauert man. 


zwar die Opfer welche dabei zugrunde gegangen ſind, wenige 
wiſſen aber, daß eine ſolche Kataſtrophe ein ganz kleiner 
Bruchteil von den großen Gefahren iſt, die den Bergmann 
in den dunklen Schächten und Stollen umlauern. Wer die 
Nachrichten von großen Grubenunglücken lieſt, wird es nicht. 
glauben daß durchſchnittlich auf tauſend Bergarbeiter in 
den letzten 30 Jahren zwei bis drei, und auf eine Million 
Tonnen Kohlen zehn Tote kamen. Das ſind gewiß er⸗ 
ſchreckende Zahlen. 


Liest man von großen Berawerksunglücken, dann wer⸗ 


den als die Urſachen meiſt ſchlagende Wetter angegeben, 
und doch trifft dies nur für etwa drei v. H. zu. Der größte 
Prozentiatz an tödlichen Unfällen wird durch herabfallende 
Kohlen und Steine (etwa 35 Prozent), durch Förderung in 
blinden Schächten und durch Exploſionen hervorgerufen. 

Die yblenſtaubezploſion umlauert den Bergmann ſtän⸗ 
dig. Sie beruht darauf, daß klein gemahlene Kohle eine 


Klub) beſchäftigte ſich in 


und endgültigen Liquidierung des Syſtems der verſteckten 
Diktatur zugunſten der Demokratie als der Grundlage 
der Struktur der Republik Polen. EN . 

Der Oberſte Rat erkennt die Tatſache der Berufung 
des Kabinetts des Herrn Bartel als eine Erſcheinung 
des Rückzuges der Leiter des Syſtems und vor allem 
des Marſchalls Pikſudſki von der Politik der be⸗ 
wußten Verſchärfung der Verhältniſſe an. Dieſer Rückzug 
auf die Bahn des Abwartens und der Verſchleppung iſt 
unter dem Druck der entſchiedenen Haltung der arbeiten⸗ 
den Maſſen in Stadt und Land, der faſt einheitlich organi⸗ 
ſierten Meinung des Sejm und des Landes, ferner unter 
dem Druck der wachſenden Schwierigkeiten der Wirtſchafts⸗ 
lage und der Schwierigkeiten in der internationalen Lage 
der Republik erfolgt. Der Oberſte Rat betont, daß der 
drohende Verſuch einer erneuten Rückkehr zu der Politik, 
deren Ausdruck das Kabinett des Herrn sSwitalſki war, 
einem noch entſchiedeneren Widerſtand begegnen würde als 


im Oktober und November porigen Jahres. Der Oberſte 


Rat ſtellt feſt, daß die PPS zum Kabinett des Herrn 
Bartel weiterhin in der Oppoſition bleiben wird. 

Der Oberſte Rat nimmt den tätigen Anteil der PPS. 
mit den übrigen Linksparteien und dem Zentrum zur 
Kenntnis und betont, daß dieſe Zuſammenarbeit weder die 
Selbſtändigkeit der PPS noch die Selbſtändigkeit der ay- 
deren parlamentariſchen Gruppen, die an dieſer Ver⸗ 
ſtändigung beteiligt ſind, beeinträchtige. Der Oberſte 
Rat ermächtigt das Vollzugskomitee und die Parteileitung, 
alle Maßnahmen zu ergreifen, die zur Erreichung des 
grundſätzlichen Ziels der Parteipolitik für den gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nötig und unentbehrlich find. 

Der Oberſte Rat ſtellt mit Vergnügen feſt, daß die 
geſamte ſozialiſtiſche Internationale im ab⸗ 
gelaufenen Zeitabſchnitt klar und deutlich ihrer voll⸗ 
kommenen Solidarität mit der Politik und der Tätigkeit 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei Ausdruck gegeben hat. 
Der Oberſte Rat erklärt, daß die PPS alle Schritte unter⸗ 
nehmen wird, um ſämtliche unter der Fahne des Nach⸗ 
Mai⸗Regierungsſyſtems begangenen Mißbräuche an den 
Tag zu bringen und die Schuldigen der Beſtrafung zu⸗ 
zuführen. a W 

Der Oberſte Rat betont, daß ſowohl die Konſtruktion 
des geplanten Staatshaushalts, der die wichtigſten 
Forderungen der Arbeiterklaſſe unberückſichtigt läßt, als 
auch der abſolute Mangel einer Garantie, daß ein ſolches 
Budget durch die Regierungen des Marſchalls Pitſudſki 
loyal ausgeführt werden wird, die Notwendigkeit ergibt, 
daß die Parteileitung den grundſätzlichen Standpunkt der 
Partei gegenüber dem Budget und ihre deutliche Be⸗ 
tonung der Stellungnahme der Partei zur Umgeſtaltung 
des Staatshaushalts den Intereſſen der Arbeiterklaſſe und 
der Bauernmaſſen entſprechend formuliert, und zwar unter 
befonderer Berückſichtigung des Umbaues und Redu- 
zierung des Militäretats, der Reorganiſation 
der Verwaltung, einer gerechten Verteilung der Steuer⸗ 
laſten uſw. 

Zum Schluß ſtellt der Oberſte Rat feſt, daß infolge der 
zunehmenden Arbeitsloſigkeit im Laufe einiger 
Wochen Hunderttauſende von Arbeitern, die das Recht auf 
den Bezug von Arbeitsloſenunterſtützungen verlieren, in 
eine Lage ohne Ausweg verſetzt werden. In Anbetracht 


ſtellung der Kriſenbeihilſen in einem Umfange zu organ: 
ſieren, der mindeſtens der Hilfe entſpricht, die vom Ar! 
beitsloſenfonds gewährt wird.“ 


Jas Geheimnis der Eiswüfte. 
j Lebt Eyelſon? De 
Von unſerem Rußland⸗Mitarbeiter. 


Iſt Eyelſon noch am Leben? Auf den erſten Blick er⸗ 
ſcheint dieſe Frage gegenſtandslos, nachdem die Trümmer 
des Flugzeuges im tiefſten Schnee der Eismeerküſte ent⸗ 
deckt wurden. Bei näherer Betrachtung ergibt ſich jedoch, 
daß Eyelſon und ſein Begleiter Borland immer noch nicht 
mit Sicherheit für tot gelten können, daß demzufolge die 
Einſtellung der Suche nach ihnen nicht zu verantworten 
wäre. Dieſer Anſicht ſind jedenfalls die Ruſſen, die von den 
Vereinigten Staaten ſeinerzeit gebeten wurden, Eyelſon 
und Borland Hilfe zu leiſten und die dieſer Bitte ent⸗ 
ſprechend, eine großangelegte Rettungsaktion in die Wege 
geleitet haben. An diefer Rettungsaktion nehmen vier Flie⸗ 
ger teil, darunter die weltberühmten Tſchuchnowſki, 
der Kraſſin⸗Flieger und Grom ow, der Held des Trans⸗ 
ozeanfluges Moskau —Newyork. Die ruſſiſchen Rettungs⸗ 
expeditionen ſind bs zum heutigen Tage nicht abberufen, und 


größere Entzündungsfähigkeit beſitzt als die ganze Kohle. 
Je kleiner die Kohleteilchen find, deſto ſchneller verbrennen 
ſie, und deſto größer iſt auch ihre Heizfähigkeit. Die Technik 
hat ſich dieſe Eigenſchaften der Kohle in techniſchen Betrie⸗ 
ben zunutze gemacht, und zwar durch die Kohlenſtaub⸗ 
feuerung. In den Gruben bilden ſich durch Schießarbeit 
und andere Tätigkeit Kohlenſtaubwolken, die zunächſt in⸗ 
folge ihrer Schwere zu Boden ſinken. Es gibt aber noch 
eine Menge ganz feinen Staubes, der ſich in der Luft ſchwe⸗ 
bend erhält, und gerade dieſer iſt für die Tätigkeit des 
Bergmanns am gefährlichſten, nicht weil er ihn einatmen 
muß, ſondern weil dieſer Staub infolge der ihn umgebenden 
Luft am meiſten der Verbrennung ausgeſetzt iſt. Durch 
Sprengſchü ue oder durch ſchlagende Wetter kann der Kohlen⸗ 
ſtaub aufgewirbelt und durch Stichflammen zur Entzündung 
gebracht werden. Daß dann eine ſolche Exploſion große 
Verheerungen unter Tag anrichtet, iſt erklärlich. Die ſich 


bildenden Oxydͤgaſe vernichten alles Leben, das ſich in der 


Grube befindet. Um Kohlenſtaubexvloſionen zu verhüten, 
Sprengſchüſſe oder durch ſchlagende Wetter kann der Kohlen⸗ 
ſtaub mit Feuchtigkeit durchtränkt und ihn zu Boden zwingt, 
ferner das Geſteinsſtaubverfahren, die Verwendung eines 
feinen Tonſchieferſtaubes, der die Lungen des Bergmanns 
nicht angreift, aber die Eigenſchaft hat, wenn einmal eine 
Stichflamme den Kohlenſtaub zu entzünden droht, ſich ſelbſt 
zu erhitzen und ſo dem Kohlenſtaub einen großen Teil ſeiner 
exploſiven Kraft zu nehmen. 570 

Weit gefährlicher als die Kohlenſtaubexploſionen ſind 
die ſogenannten ſchlagenden Wetter, mit denen ſich für den 
Bergmann allerdings ein weiterer Begriff verbindet. Jede 
Grube iſt mit einem gut regulierten Wetterſtrom aus⸗ 
geſtattet, der eine Austrocknung der Luft und damit Staub⸗ 
exploſionen verhindert und dem Bergarbeiter einen geſun⸗ 
den Aufenthalt ermöglicht. Wäre dieſer Wetterſtrom, alfv 
die Zuführung von guter Luft, nicht vorhanden, ſo müßte 
der Menſch in der verbrauchten Luft erſticken. Durch Schieß⸗ 


die Moskauer verantwortlichen Stellen haben bis jetzt keine 
Neigung gezeigt, einen entſprechenden Befehl zu unterſchrei⸗ 
ben. Unter undenkbar ſchwierigen Bedingungen, ei der 
unerträglichen nordſibiriſchen Kälte, ſetzen Tſchuchnowfki und 
feine Kollegen ihr Leben aufs Spiel, um den letzten Hoff⸗ 
nungsſtrahl nicht erlöſchen zu laſſen, um die Gewißheit zu 
haben, daß ſie alles taten, was ſie für ſich beanſpruchen wür⸗ 
den, wenn fie unglücklicherweiſe in die Lage Eyelſons ge- 
kommen wären. 0 

Welche Unterlagen gibt es nun, aus denen Endgültiges 
über das Schickſal der verſchollenen amerikaniſchen Flieger 
zu ſchließen wäre? Zur Zeit liegen in Moskau zwei Be⸗ 
richte über Eyelſon vor. Der eine Bericht ſtammt von Mi- 
lowſorow, dem Kapitän des Schiffes „Stawropol“, das 
im Eismeer in der Nähe der nordſibiriſchen Küſte, einge- 
ſchloſſen iſt. Kapitän Milowſorow teilt mit: „Die von der 
Suche am 26. Januar zurückgekehrten amerikaniſchen Flie⸗ 
ger Kroſſen und Guillem erzählen, daß ſie die Reſte des 
Eyelſon⸗Flugzeuges gefunden haben. Menſchen waren nicht 
vorhanden. Näheres folgt.“ Die andere Meldung ſtammt 
aus Newyork und lautet: „Die Flieger Kroſſen und Guillem 
haben feſtgeſtellt. daß das Flugzeug Eyelſons 90 Meilen 
öſtlich von Kap Horn abgeſtürzt ſei. Teile des zerbrochenen 
Eyelſon und Borland im Augenblick der Kataſtrophe ums 
Ejelſon und Borland im Augenblick der Kataſtrophe ums 
Leben gekommen. Ihre Leichen wurden nicht gefunden.“ 

Dieſe Meldungen wurden von den Ruſſen mit geteilten 
Gefühlen aufgenommen. Man glaubte und glaubt bis zum 
heutigen Tage an ihnen zweifeln zu müſſen. Die Gegend, 
in der ſich die Reſte des Eyelſon⸗Flugzeuges befinden ſollen, 
entſpricht der Gegend, von der in den erſten Meldungen 
über Eyelſon die Rede war. Es wurde ſeinerzeit die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß das Flugzeug 50 Meilen öſtlich Kap 
Horn von den Eingeborenen geſichtet wurde. Jetzt ſprechen 
die amerikaniſchen Erkundungsflieger von einer Entfernung 
von rund 90 Meilen öſtlich Kap Horns. Es handelt ſich dabei 
um ein Gebiet, das nicht als unbewohnt und völlig wild 
gelten kann, es iſt nur ein Gebiet, das, von Jägern be⸗ 
wohnt, in dieſen Monaten von außen her kaum zugänglich 
iſt. Die Stelle, die als Standort des Flugzeuges bezeichnet 
wird, muß gewiſſermaßen auf dem „Verkehrswege“ liegen: 
Sowohl die Erkundungsflugzeuge wie die Einwohner ſchei⸗ 
nen das Gebiet des Vancarem⸗Fluſſes, um das es ſich dabei 
handelt, verhältnismäßig gut zu kennen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es ſchwer zu erklären, daß man erſt 2% Monate 
nach dem Verſchwinden Eyelſons und Borlands ihre Spuren 
entdeckt hat. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß am Vancarem⸗ 
Fluß recht zahlreiche Jägerunterkünfte ſind. 

Man muß ſich dabei fragen, ob es ſich nicht bei den 
oben angeführten Meldungen um ein großes Mißverſtänd⸗ 
nis handelt Es iſt nämlich zu berückſichtigen, daß, wie ſchon 
vor längerer Zeit gemeldet, gerade am Vancarem⸗Fluß vor 
vielen Monaten das ruſſiſche Flugzeug „Der Sowjet⸗ 
norden“ abgeſtürzt iſt. Es liegt durchaus im Bereich 
dere Möglichkeit, daß die Flugzeugreſte, die die Flieger 
Kroſſon und Guillem entdeckt haben, Reſte dieſes ruſſiſchen 
Flugzeuges waren. Leichen konnten dabei ſchon aus dem 
Grunde nicht gefunden werden, weil die abgeſtürzten ruſſi⸗ 
ſchen Flieger ſich damals nach vielen Monaten angeſtrengten 
Marſches retten konnten. 

Alle dieſe Erwägungen veranlaſſen Sowjetrußland, die 


5 muß entſchleiert werden — das iſt das Ziel, um 
ges jetzt am Nördkaß eg. M. 


Kleine Rundſchau. 


* In einer Woche 716 Todesopfer der Pockenſeuche in 
Bombay. London, 4. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Einer Meldung aus Bombay zufolge nimmt die Pocken⸗ 
ſeuche im dortigen Bezirk in ſtarkem Umſange zu. Während 
vorletzte Woche 2640 Erkrankte mit 662 Todesfällen zu ver⸗ 
zeichnen waren, ſtiegen die Erkrankungen im Laufe der 
letzten Woche auf 3654 mit 716 Todesfällen. Die Pocken⸗ 
epidemie nimmt auch in London ſeit November langſam zu. 
Während damals 200 Fälle behandelt wurden, ſtieg die 
Zahl im Januar auf 539. 

* Der internationale Rundflug über Europa. Ber- 
lin, 4. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) An dem dies⸗ 
jährigen internationalen Rundflug über Europa nehmen 
außer Deutſchland folgende Staaten teil: England, Frank⸗ 
reich, Polen, Spanien, die Schweiz und die Tſchechoſlowakei. 
Es wird mit der Teilnahme noch weiterer Staaten gerech⸗ 
net. Die Flugſtrecke, die in Berlin beginnt und auch dort 
endet, beträgt 7533 Kilometer. 


arbeit, durch das Brennen von Lampen und nicht zuletzt 
durch die Zerſetzung von alten Kohlenreſten und Gruben⸗ 
holz können ſich in tiefer gelegenen Grubenſtellen Gasneſter 
bilden, welche dieſen Erſtickungstod herbei führen. 

Bon einer noch größeren Gefährlichkeit iſt das Kohlen⸗ 
oxyd, das man ebenfalls nicht bemerken kann. Meiſt bildet 
es ſich bet Grubenbränden oder in Nachſchwaden von Explo⸗ 
ſionen und ſchlagenden Wettern. Wie ein böſer Dämon 
ſchleicht es aus geheimnisvollen Hohlräumen in die Stollen 
und entzündet ſich an einer zufällig geöffneten Lampe oder 
an einem anderen Feuer. Schon 0,3 v. H. Kohlenoxyd in 
der Luft genügen, um 80 v. H. der roten Blutkörperchen 
des Menſchen von der Sauerſtoffzufuhr abzuſchneiden und 
den Tod des betreffenden Menſchen herbei zu führen. 

Das Gruben⸗ oder Sumpfgas iſt ebenfalls geruch⸗ und 
geſchmacklos. Miſcht es ſich in der Grube mit Luft, ſo ent⸗ 
zündet es ſich leicht und erzeugt die gefürchteten Schlag⸗ 
wetterexploſionen. Das Wort Schlagwetter kommt daher, 
weil dieſes Gas eine Exploſionstemperatur von 2650 Grad 
beſitzt und dadurch in den Grubenſtollen einen mächtigen 
Luftſtoß erzeugt, der alles zerſtört, was er an Widerſtänden 
antrifft. Ein ſolches Gas entſteht ähnlich wie Kohlenſäure 
infolge Vermoderung von Pflanzenreſten unter Luftabſchluß, 
oder es entiträmt der Kohle ſelbſt und ſammelt ſich dann in 
vorhandenen Hohlräumen an, wo der friſche Wetterſtrom 
nicht hingelangen kann. Unſachgemäßes Hantieren mit den 
Sicherheitslampen, Schießarbeiten, Funkenbildung beim 
Schrämen von Geſtein oder Kurzſchluß können Urſachen der 
Entzündungen und ihrer furchtbaren Folgen ſein. 

Die Bergbaubetriebe und die Technik ſind ſtändig be⸗ 
müht, die Gefahren zu beſeitigen, ſei es durch ſtrenge Vor⸗ 
ſchriften, ſei es durch Verbeſſerung der techniſchen Einrich⸗ 
tungen. Aber wie auch ſonſt, zeigen ſich hier die tückiſchen 
Elemente oft ſtärker als Menſchenhand und Menſchenwitz. 


— — nr 


Anſtrengungen machen müſſen, 


den polniſchen 


großen Dampfern. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Diskontermäßigung der Reichsbank 


von 6½ auf 6 Prozent. 

In der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank 
wurde beſchloßen, den Diskontſatz von 6ſ½ auf 6 Prozent und den 
Lombardzinsfuß von 7½ auf 7 Prozent zu ermäßigen. Auf der 

zagesordnung der Sitzung ſtanden im übrigen auch die Fragen, 
die mit der Anderung des Reichsbankſtatuts auf Grund des Noung⸗ 
lans zuſammenhängen. 

In der letzten Jentralausſchußſitzung begründete Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Schacht die Detail egien folgendermaßen: 

Die befriedigende Geſtaltung des Reichs bankausweiſes hatte 
es der Reichsbank nach dem Jahresſchluß ermöglicht, den Diskont⸗ 
ſatz von 7 auf 6⅛ Prozent zu ermäßigen. Inzwiſchen iſt eine 
weitere Klärung eingetreten. Die ſinkende Tendenz des Zins⸗ 
Niveaus in den maßgebenden anderen Ländern beſteht weiter, fo 
daß auch eine erneute Senkung gegenüber den wichtigſten Aus⸗ 
landsmärkten immer noch eine Zinsſpanne beſtehen läßt, von der 
angenommen werden kann, daß fie ausreicht, um Abflüge von 
Auslandsgeldern aus zinspolitiſchen Gründen zu verhindern. 


Deshalb glaubt das Reichsbankdirektorium ſchon jetzt den Ver⸗ 
ſuch einer abermaligen Diskontermäßigung im Intereſſe der ſchwer 
unter der Depreſſion leidenden deutſchen Wirtſchaft unternehmen 
zu ſollen wenn auch die für die weitere Entwicklung des deutſchen 
Geldmarttes maßgebenden Faktoren noch nicht mit Sicherheit zu 
überſehen ſind. 


Hamburg und die Konkurreuz Gdingens. 


In der letzten Zeit hat die Polniſche Regierung vielfach An⸗ 
rengungen unternommen, um den noch immer in ſehr ſtarkem 
Maße über Hamburg gehenden polniſchen Export 
und Import von und nach überſee, vor allen Dingen 
aber den Aus wanderer⸗ und Paſſagier⸗Verkehr 
von Hamburg abzulenken und auf Gdingen, in 


kleinerem Umfange auch auf Danzig zu konzentrieren. Dabei 
wurden große Ausgaben nicht geſcheut. Wie man in Hamburger 
Fachkreiſen dieſe Konkurrenzbeſtrebungen beurteilt, zeigen die 


nachfolgenden Ausführungen des rivatdozenten Dr. Paul 
Schul z⸗Kie ſo w „Hamburg, in dem „Wirtſchaftsdienſt“. Der 
nachfolgende Aufſatz ſtellt nur einen Teil der umfaſſenden Abhand⸗ 
lung Dr. Schulz⸗Kieſows dar. 

Nachdem der Autor die Konkurrenzbeſtrebungen 
Finnlands gegenüber Hamburg eingehend erörtert hat, führt 
er Polen als weiteres Beiſpiel an für das planmäßige Streben 
aller Oſtſeeländer, direkte überſeelinien zu ſchaffen, und ſchreibt: 


Danzig. 


Die verſchiedenen, von amerikaniſchen und fkandinaviſchen 
Reedereien eingerichteten Überſeedienſte in Danzig verdanken ihre 
Entſtehung dem lebhaften polniſchen Auswandererverkehr. Wäh⸗ 
rend vor dem Kriege die große polniſche Auswanderung zur Haupt⸗ 
ſache über Hamburg und Bremen ging, nimmt die gegen früher 
allerdings ſtart zuſammengeſchrumpfte polniſche Aus wan de⸗ 
rung nach Kanada und den Vereinigten Staaten zu 
einem erheblichen Teil ihren Weg über Danzig. Dieſer Aus⸗ 
wanderer⸗ und zunächſt auch Rückwandererverkehr hat Danzig zum 
Ausgangspunkt für eine Anzahl direkter Überſeelinien gemacht. 
Lange Zeit hoffte man Danzig zum Mittelpunkt des gefamten 
Schiffspayagierverkehrs Oſteuropas zu machen. Im Anſchluß 
hieran hoffte Danzig, für die neuen Oſtſeerandſtaaten und Ruß⸗ 
land die bisher von Hamburg ausgeübte Funktion als Umſchlag⸗ 
bafen zu übernehmen. 1928 nahmen 35283 meiſt polniſche Aus⸗ 
wanderer ihren Weg über Danzig Von dieſen gingen W 484 nach 
Kanada und 9636 nach den Vereinigten Staaten. Sehr nachteilig 
für Danzig iſt, daß der Auswandererverkehr für Danzig im all⸗ 
gemeinen mit vollkommen veraltetem Schiffsmaterial erfolgt. 
Wenn zu den bisherigen 18 Konzeſſionen ausländiſcher Schiffs⸗ 
geſellſchaften die deutſchen Reedereien treten, wird Danzig große 
1 um ſeine heutige Quote zu ve⸗ 
haupten. Angeſichts der großen Bemühungen Polens den neuen 
Hafen Gdingen auf Koſten Danzigs zu entwickeln, iſt man heute 


in Danzig mehr als je zubor an direkten Überfeeverbindungen 


intereſſierl. Man bemüht ſich, die Baumwolleinfuhr Polens, ſtatt 
wie bisher über Bremen, über Danzig zu leiten. 


Polen bat große Aufwendungen für die Schaffung 
einer eigenen Handelsflokte gemacht. Mitte 1929 be⸗ 
ſaß Polen 26 Schiffe mit 37 830 B. R. T. Faſt die geſamte Flotte 
gehört dem Polniſchen Staat. Neben der ſtaatlichen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft „Zegluga Polſka“ iſt die Polniſch⸗Britiſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft zu nennen, von deren Kapital von 14,5 Mill. 
Zloty der Polniſche Staat 75 Prozent zeichnete. Die polniſche 
Schiffahrt betätigt ſich lediglich im Oſtſee⸗ und Nordſeeverkehr. Der 
Überſeeverkehr wird wie in Danzig auch in Gdingen von aus⸗ 
ländiſchen Reedereien unterhalten. 

Gdingen wird heute regelmätzig angelaufen von den folgenden 
Reedereien: Baltiſche Amerika⸗Linie (Newyork), Chargeurs Réunts 
(alle fieben Wochen Le Havre — Rio de Janeiro Buenos Aires mit 
Staatsgarantie ), Compagnie Générale Transatlantique (Lenin⸗ 
grad —Helſingfors—Riga—Gdingen— Le Havre achttäglich), Amert⸗ 
can Scantie Line (Helſingfors—Gdingen—Stettin— Stockholm 


Kopenhagen —Newyork). 


Um die Un wirtſchaftlich keit der direkten über ⸗ 


ſeelt nien Polens zu zeigen, behandeln wir nachſtehend die 
American Scantic Line Inc. Dieſe Geſellſchaft erwirkte im Inter⸗ 


ejje der Wettbewerbsfähigkeit mit Hamburg von Polen folgende 
Vergünſtigungen: 1. Ermäßigte Hafenabgaben und 
Kaigebühren: 2. Steverfreiheiten für ihre Niederlaſſun⸗ 
gen in Polen; 3. die Benutzung eines großen, maſſiven, an beſter 
Stelle im Hafen befindlichen, mit ſtu atlicher Unterſtützung 
errichteten Schuppens; A Frachtermäßigung auf 
Staatseiſen bahnen für die mit den 
Dampfern der A. S. L. beförderten Güter, falls deren Spedition 
in Polen durch die Speditionsabteilung der polniſchen Eiſenbahn 
erfolgt; 5. direkte Frachtbriefe und Frachtraten zwiſchen 
1 und ſämtlichen größeren polniſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen 
Als Gegenleiſtung verpflichtete ſich die amerikaniſche Reederei 
zu jährlich 26 Reiſen in jeder Richtung mit ihren 5400 B. R. T. 
Eine Berminderung der Zahl der Reiſen iſt 
Pues wenn in den letzten fünf Monaten die von oder nach 
olen beförderte Fracht 8000 To. nicht erreicht. Die American 
Scantie Line muß die Frachtraten ſo halten, daß ſie nicht höher 
ſind als die Frachtkoſten von Newyork nach Polen über Hamburg. 
Der Umſang des polniſchen Geſchäftes der American Scantie Line 
iſt, ähnlich wie bei den fkandinaviſchen Reedereien, außerordentlich 
gering. Es fehlt vollkommen an Ladeangebot für die Vereinigten 
Staaten. Der Verkehr iſt nur möglich, weil er in Geſtalt von 
Runofahrten erfolgt. Durch das Anlaufen verſchiedener Häfen der 
Oſtſee mit kleinen, langſam fahrenden Schiffen iſt es für die pol⸗ 
viſchen Geſchäftsleute wenig vorteilhaft, die in Danzig und Gdingen 
beſtehenden direkten Überſeelinien zu benutzen. Daran ändern 
auch die großen Subventionen dei Polniſchen Regierung nichts. 
* 


überblickt man die vielen neuen Überſeeverbindungen, die 
omeritoniſche und ſkandinaviſche Reedereien in den neuen Oſtſee⸗ 
ſtagten eingerichtet haben, jo erkennt man, daß dieſe ohne große 
Juſchüße der betreffenden Länder nicht exiſtenzfähig find. Ihre 
Bedeutung iſt jo gering, daß es ein Gebot ſtaatsmänniſcher Klug⸗ 
heit wäre, fie eingehen zu laſſen. Daran iſt aber bei dem über⸗ 
ſpannten Nationalismus der jungen Länder fürs erſte kaum zu 

enken. 1 - 

Hamburg hat feinen Anlaß, die neue Kon⸗ 
turrenz ſondeulich zu fürchten. Bei fait ſämtlichen 
Linien handelt es ſich um einen Rundreiſeverkehr, der zudem mit 
veralteten, kleinen Schiffen erfolgt. Durchweg find es langſam 
fahrende Dampfer mit einem Raumgehalt von höchſtens 5000 bis 
6000 8. R T., die für den Liniendienſt zur Verfügung ſtehen. 
Man verſucht zwar, in einzelnen Häfen das Fahrwaner zu ver⸗ 
tiefen, doch wird durch ſolche Maßnahmen die Oſtſee zwar für 

Tonnen befahrbar, die aber nur ausnahmsweiſe die Oſtſee 
aufſuchen, ſolange nicht die Mehrzahl der Häfen 8 bis 9 Meter 
Wah ertieſe aufweiſt. Die in der Oſtſee anfallenden Gütermengen 
find jo gering, daß es richtiger ift, fie in einem großen Vorhafen 
zuſammenzufaſſen. In Hamburg, wo man 1928 in einer Richtung 
2205 Reiſen und 8674 412 N. R. T. in der außereuropälſchen Fahrt 
zählte, iſt allein die Gewähr dafür gegeben, daß der Güterverkehr 
der Oſtſeeländer mit Überſee mit der 9550 4 en Schnelligkeit 
und Sicherheit vor ſich geht. Wo bleibt Gdingens Linien⸗ 
netz mit Amerika, wenn man lieſt, daß in Hamburg 1928 
monatlich 33 Abfahrten mittels großer, modern ausgerüſteter Schiffe 
allein nach Nordamerika ſtattfanden? 7 


Die Errichtung Gdingens ſichert Polen nicht die Zentral⸗ 
ſtellung im Handel mit Oſteuropa Wohl war der feewärtige 
Warenverkehr Danzigs 1928 viermal größer als im Frieden. Man 
überſieht aber in Polen, daß ohne Kohlen und Holz der Güter⸗ 
umſchlag in Danzig nur 2,3 Mill. To., gegen 19 Mill. To. Waren⸗ 
verkehr ohne Holz im Jahre 1918 betrug. Wie die Holzausfuhr 
im relativ holzarmen Polen Raubbau bedeutet, ſo wird auch die 
Kohlenausfuhr über Danzig und Gdingen nn nicht in ihrem bis⸗ 
herigen Umfange aufrechterhalten lahen. zolen hat als über⸗ 
wiegendes Agrarland keine Ausfuhrgüter für Überſee. Seine Ein⸗ 
fuhr von dort iſt zu gering, um ohne Subventionen direkte Über⸗ 
ſeelinien zu erhalten. ; 


Polens Getreideaußenhandel in den Jahren 1928/29. Nach amtlichen 
Daten ergibt der polniſche Außenhandel in Getreide folgendes 


Bild: 
Einfuhr Ausfuhr 
1929 1928 1929 192 
Weizen 6 056 38 251 960 852 
Roggen 89 16 698 91 577 2128 
Gerſte 78 1275 99 8831 57 718 
Hafer g 1837 9 402 23 542 935 
Roggenmehl — 3 1149 1127 
Weizenmehl 686 467 1662 59 


Im Jahre 1929 kann man einen allgemeinen und weſentlichen 
Rückgang der Getreideeinfuhr feſtſtellen, während die Ausfuhr 
gegenüber 1928 bedeutend geſtiegen iſt. 


Konkurſe. 


über das Vermögen der Firma M. Budziſfawſka, Gneſen, 
Konfektions⸗ und Hutwarengeſchäft, Inhaberin Marie Budziſkaw⸗ 
ifa, wurde mit dem 28. Januar d. F. das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Dzierzynſki, Gneſen. 
Gläubigeranſprüche ſind im Gericht bis ſpäteſtens zum 29. März 
d. J. anzumelden. Gläubigerverſammlungen finden ſtatt am 20. Fe⸗ 
bruar und 16. April d. J., vormittags 10¼ Uhr, im Buragericht 
zu Gneſen. Alle der M. Budziſtawſka gehörenden Gegenſtände, 
oder ihr ſchuldigen Beträge ſind bis ſpäteſtens 29. März bei dem 
Konkursverwalter anzumelden. 


Zahlungsaufſchub. 


Kaufmann Franeiſzek Dobrowolſki, Vandsburg (Wiecbork), 
erhielt Zahlungsaufſchub auf 3 Monate, d. h. bis zum 4. Mai 
1930. Mit der gerichtlichen Aufſicht werden betraut: 1. Der Di⸗ 
rektor der Bank Ludowy, Valerian Zaleſti, Vandsburg: 2 der 
Direktor der Kretsſparkaſſe in Zempelburg (Sepölno), Alois 
Bruſki, aus Vandsburg. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polti“ für den 5. Februar auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 4. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57.59 
bis 57,73. bar 57 62—57.76. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,825—47,025, Poſen 46,85 47.05. Kattowitz 46,85—47,05, bar gr. 
46 7047,10, Zürich: Ueberweiſung 58.05, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,36. Newyork: Ueberweisung 11.25. 

A arlchauer Bör e vom 4. Februar. Umſätze, Verkauf — Kauf 
Belgien 124,20, 124,51 — 123,83, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helinafors — Spanien —, Holland 357,90, 358,80 — 357,00, 
Japan —. Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43.36, 
43,47 — 43.25. Newnort 8,90. 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,98, 
35.07 — 34,89, Prag 26,37'/., 26,44 — 26.31, Riga —. Schweiz 172,02, 
172,45 — 171,59, Stockholm 239,25, 239,85 — 238,65. Wien 125,50, 
125,81 — 125.19, Italien 46,68, 46.80 — 46,56, Danzig 173,34. 
173,77 — 172,91. . 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
3. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.00 Gd. 25.00, Br. Newport —— d. —.— Br., 
Berlin 122,666 Gd., 122.974 Br., Warſchau 57,57 Gd., 57,72 Br. 


Berliner Devilenfurje. 


Dffiz Für drahtloſe Auszah -] In Reichsmart In Reichsmart 
Zistont. ne N 4 ran 4. Februar 3. Februar 
lung in dentſcher Geld Brief Geld Brief 
4.5 % [1 Amerika. 5 4,184 4.192 4,1815 | 4,1895 
5 % 1 Eng and 20.342 | 20.382 20.337 | 20.377 
4°/,| 100 Holland.. | 167.90 | 168.24 | 167.72 | 168.06 
2 1 Argentinien. | 1.629 1.838 | 1.646 | 1.650 
5 % 100 Norwegen. | 111.71 111,93 | 111.69 111.91 
5 % ] 100 Dänemark. . | 111.85 | 112,07 | 111,83 | 112.05 
—. 100 Island 91.91 92.09 91.94 92.12 
4.5 ¼ 100 Schweden .. | 11226 11248 11221 112.43 
3.5 / 100 Felaien 58.26 | 58.38 | 58.24 | 5836 
7%] 10 Ita ien 21.90 21.94 | 21,885 21.925 
3 / 100 N . 16.402 | 16,445 | 16.405 | 16,445 
3.5°%,| 100 Schweiz.. | 80.735 | 80.895 80.63 80.79 
5.5%| 100 Spanten ... 55. 55.71| 55.69 | 55.81 
— 1 Braſilien 0.478 0.483 0 477 0.479 
5.48 / 1 Japan 2.058 2.062 | 2.058 | 2.062 
— Kanada 4.138 4.146 4.135 4.143 
— 1Uruauay ..... 3.788 3.794 3.796 3.804 
5 / 100 Tihehoilowat. | 12.377 12.397 1237 | 12.39 
7 9% 100 Finnland... | 10.517 10.537 10.51 10,53 
— 100 Eſtland . | 111.40 111.62 111.40 111.62 
— 100 Lettland. 89.52 80.88 80.47 | 80.63 
8 / 100 Portugal.. . 18.78 18.82 18,74 | 18.78 
10 % ] 100 Bulgarien .. | 3.024 3.030 | 3.024 3.030 
6°/,| 100 Jugoflawien | 7.368 7382| 7.363 7.377 
7°/,| 100 Deſterreich. .. 58.87 | 58.99 | 58,855 | 58.975 
7.5 7 a Unna Me 25 32 5 72 8 
6 ½⁰ 1 ie . 4 1, F 3 1, 
2 1 Türkei I 1.943 1.947 1.958 1.962 
9 /] 100 Griechenland . : 5.405 5.415 5.42 5.43 
= 1 00 e anten 22 : 2,80 zum 2 
51 umänien... 5 42 R 2.4 
= 48.825 | 4705| . 


Marihau...... 


8 
Prag 15,34), Italien 27,13, Belgien 72 20, 
Helſingfors 


2,04, Tokio 2.54 Bukareſt 3.08. Athen 6,72, 

Ronitantinopel Kr Privatdiskont 3 pCt. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,83 3. do. kl. Scheine 8.82 31. 1 Pfd. Sterling 43,20 31. 

100 Schweizer Franken 171,34 31. 100 franz. Franken 34,84 Z 

130 deutſche Mark 21210 3t. 100 Danziger Fulden 172,66 31, 
tſchech. Krone 26,27½¼ J.., österr. Schilling 125,00 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Februar. Seit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 48,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
(1 D.) 90,00 . 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 38,75 G. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſti 179% G. Bant Zw. Sp. Zar. 80,00 G. 
Herzfeld⸗Vittorius 45,0 G. Dr. Roman May 78,008. Tendenz 
unterändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Gefchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 4. Februar. 
Abſchlüſſe aue der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 20,50—21 Weizen 36—37, 
Einheitshafer 19—20, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 25—26, Speiſe⸗ 
Felderbſen 35—38, Luxus⸗ Weizenmehl 68—71, Weizenmehl 4/0 
50—61, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—37,50, grobe Weizenkleie 
18,50—19,50, mittlere 15—16, oggenkleie 10,75—11, Leinkuchen 
36—37, Rapskuchen 28—29. Umſätze gering, Tendenz ſchwach. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 4. Februar, (Hroßhandelspreiſe für 100 
Kilogr.) Weizen 34.00—34.75 31., Roggen 29.25 20,60 Zl. Mablgerite 
20,00 — 21,00 31., Braugerſte 24,00 — 25,50 31. Felderbſen 28,00 — 30.00 31. 
Biktorigerbſen 34,00 40.00 31., Hafer 16.00 17,00 Zl., Fabrik⸗ 
kartoffeln —,— 31, Spel offen . 831. 


Kartoffelſtocken 


—.— 31. Weizenme) 707% —.— 3}. do. /. 2.— Zl. Roggenmen! 
70° = . Meizentleie 16,50—17.50 31. Roggenkleie 14,75 t. 
Engrospreiſe jranto Waggon der 8 eee 

r Produltenbericht vom 4. Februar Getre! 
und Delladien für 1000 Ka ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
76-77 Kg., 236.00-239,00, Roggen märk., 72 Kg., U 
Braugerſte 160 00 - 170,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140.00 —150, 
Hafer märk. 125,00 — 135 50, Mais —, -. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,25—34,75, Roggenmehl 21.25—24.7 
Weizenkleie 8,25— 8.75, Roggenkleie 8,25—8,75, Viktorigerbſen 23, 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00 — 23.50, Futtererbſen 18.90 — 19,00, 
Peluſchken 17.50 — 19,50, Ackerbohnen 17.50—19.00. Wicken 20.00 —24, 00, 
Lupinen, blaue 14.00 — 15.00, Lupinen. gelbe 17,00—18,00, Serradella 
25,00 30,00, Rapstuchen 16.00-16.40, Leinkuchen 29.50—21.99 
Trockenſchnitzel 6.507,00. Sona » Extrattionsichrot 13.80 —14.40, 
Kartoffelflocken 13.20 — 13.60. 5 5 ane 

i uen Meldungen von den nordamertfan! — 
märtten Lieben nicht ohne Einfluß auf die Preisgeſtaltung an der 
heutigen Produttenbörſe, obwohl die Rückgänge hier wender ſtark 
waren, da man bereits geſtern gegen Börſenſchluß ſchwächer ge⸗ 


ſtimmt war. 


Materialienmarkt. 


etallbörie vom 4. Februar. Preis für 100 Rilogr. 
ın ee Ciettrolntfunfer wirevars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25. Nemalted-Plattenzint von Handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 */, 
in Vlöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in 5 oder Draht⸗ 
Barren 99 194, feinnſckel 93-39 %, 350. „Ant, min Free 
59—62, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 59.75 61.75. Sold im Fr 

ati 


verkehr — — Platin — —. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 1 Februar. (Amtlicher Markt⸗ 
isnotierungstommilton. 
87 95 en 902 Rinder (darunter 131 Ochſen. 
334 Bullen, 437 Kühe und Böden ven — 554 Kälber und 
4 rkel. zuſammen iere. . 
52 1 für 550 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loto Viehmartt Posen mit Handeleuntoſten): cht 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von hõ 99 
Schlachtgew., nicht angeſp. 181-140, vollfleiſch. ausgem, Ochſen bis 
zu 3 J. 122-198, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus 
gemäſtete 110-118, mäßig genährte unge, aut genährte 1 
—.—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem nor 
gewicht 132140, vollfleiſch. jüngere 120-126. mania N 
jüngere und gut genährte altere 108—114, mäßig genährte 2 
Kühe: vollfſeiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgerd. 5 
Mafttühe 112— 118, gut genährte 96-104, mäßig genährte , 
Fär en: vollfleiſchige, ausgemäſtete 130-136, Maſtfärſen ab eh 
gut genährte 102106, mäßig genährte bis 8. — Jungvie h: 
gut genährtes 100—104, mäßig genährtes 96100. Bet 5 

Kälber: beites Maſtvieh  Doppellender —,—, 84 — 
mäſtete Kälber 160170, mittelmäßig gemäſtete Kälber und — 
beiter Sorte 148158. gut genährte 136— 140, mäßig genährte, 120— 

Schafe: Stallſchafe: Maitlämmer und jüngere D 
denied gemäſtete, ältere Bee und Mutterſchafe 184—136, gu 
genährte —.—, mäßig genährte — .. 

Schweine: Gemäſtete uber 150 Kilogramm Lebendgewicgt 
—,-—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht ar 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 3 voll⸗ 
fleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 214—218, fle ſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 24-213, Sauen 
uno ſpäte Kaſtrate 180—200. Bacon⸗Schweine 204212. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 4. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für ! Bid, Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes. jüngere 38—40, 
ältere —,.— vollfleiſchige. jüngere 35—56, andere ältere —,—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, hochſten Schlachtwerts 40—42. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—37, fleuchige 30 32. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. boditen Schlachtweris 36-37, 
ſonſtige völlfleiſchige oder ausgemältete 2730, fleiſchige 18-20, 
gering genährte bis 18. Färſen Kalbinnen; Vollfleiſchige. 
Ausgemältete. höchſten Schlachtwerts 38-40, vollfleiſchige 35— 
fleiſchige 30—32. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28—32, 
Kälber: Doppeliender befter Maſt ——, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 73—76, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 60—68, geringe Kälber 
35-40, Share: Maſtlämmer u. lunge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 38—40, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schaie 30—33 fleiſchiges Schafvieh 20—24. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 74—76, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 74—75, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200— 240 Pfund Lebendgewicht . an 6 „ 
von ca. 160200 Pfund Lebendgewi —73, Sauen 66 - 70. 

Hultziopi reiten, 1 184 Kühe, zus. 419 Rinder, 
147 Kälber. 543 afe, 1770 weine. 

Marktverlauf: Rinder: ſchleppend, bedeutender Ueberſtand 
Kälber: geräumt; Schafe: ruhig; Schweine: geräumt. 1 

Bemerkungen: Die notierten Breiſe ind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Untoiten des Handels einſchl. Gewichts verluste. 


® 8 en 4. Februar (Amtlicher Bericht 
er Preisnotierungskommiſſion. a 
Auftrieb: 1545 Rinder, darunter 321 Ochſen, 430 Bullen 
794 Kühe und 17 21 2900 Kälber, 2513 Schafe — Ziegen, 
10 857 Schweine, 2219 Auslandsſchweine. . 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsveriuit, Rilito, Marliſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete böchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 57—59, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 52.55. 
c) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
46-50, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—44. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
53—54,. b) volifleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 51—82. 
cı mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48—50, 
d gering genahrte 45—46. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſter 
Schlachtwerts 41—45, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältet: 
3I-40, o fleiſchige 26--29, d) gering genährte 20—21. Färſen 
(KRalbinnen : a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten S lachtwerts 
52—84, b) vollfleiſchige 4850, ci fleiſchige 35—45. Freſſer: 36—48. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.— bı feinite nei 
tälber 73-83, c) mittiere Maſt⸗ und beite Saugkaälber 
d) geringe Maſt⸗ und gute Sauglälber 4557. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —.—. 2. Stallmaſt 66-68, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 59—64, 2. 42-53, 
c) fleiſchiges Schafvieh 5U—58, d) gering genährtes Schafvieh u, 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 78— 
b) vollfleiihige von 240-300. Pfd. Lebendgewicht 78—80, c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pid. Lebendgewicht 73—80, d) vollfleiſchi 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 76—78, e) 120—160 Pfd. Leben 
Pries 14 1 vollfleiſchige unter 120 Pfd. — g) Sauen 68, 
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Marktverlauf; Bei Rindern in guter Ware ziemlich glatt, ſonſt 

ruhig, bei Schweinen ruhig. s 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Beſchlagnahme von Druckſachen durch die Poft. 


Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Innenminiſterium an ſämtliche Poſt⸗ 


und Telegraphen⸗Direktionen ein Rundſchreiben gerichtet, 


in dem es u. a. heißt, daß auf Grund des Preſſedekrets die 
Staatsverwaltung Beſchlagnahmen von Druckſachen auf der 
Poſt lediglich in dem Falle vornehmen kann, wenn dieſe 
Druckſachen nicht in verſchloſſenen Briefen aufgeliefert 
wurden. Die Beſchlagnahme von Drucken aus verſchloſſenen 
Briefen durch die Poſt iſt lediglich auf Grund einer Anord⸗ 


nung des Gerichts oder der Prokuratur zuläſſig. * 


e 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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DRUCKSACHEN 183 
d. Dtich. Rundich jend. 
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a r ee Kontorlehrling 


haush. eine einfachere 
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Ma 0 Place Poznanski19,3$t. lan die Geſchäftsſt. d. Z. 
ichen mer: 


Kaufmann 


| wegen Liquidation. 


In tiefer Trauer 


Marta Zakrzewski u. Kinder. unverb., mit langiäbr. 5 } | & 
Bydgoſzez, den 5. Februar 1930. ap Praxis, beſſ. Zeugniſſen Zu dieſen Preiſen müſſen Sie kaufen, Liebe u Pers enden für f 
ydgoſscz, r 1870 lu. Empfehlungen, ſucht ſelbſt wenn Sie das Geld dazu borgen. Federvieh erforderlich. 2 8 0 Er 
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Kasensatienten iaöden 0% Srmäpßıgung 9 N) i { entgegen W. 8 Herrenſtiefel „Handarbeit“ „35.00 „ 19.50 arbeit erledigen und 
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1 . = .. - 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Temperaturen 
über Null an. 


Mädchenraub in der Nakelerſtraße 
oder Phantaſteprodukt? 


Es läßt ſich nicht leugnen, daß das Mädchen⸗ 
händlerunweſen in Polen in hoher Blüte ſteht. 
Immer wieder und wieder gelingt es der Polizei, einzelnen 
Banden auf die Spur zu kommen und dieſe unſchädlich zu 
machen, aber trotzdem kommen immer wieder Meldungen 
von dem Verſchwinden junger Mädchen. Dieſe Anzeigen 
beſtätigen ſich leider zu einem großen Teil. 

Zahlreiche Meldungen aber find oft freie Erfin⸗ 
dungen entweder aus Senſationsluſt junger Mädchen, die 
ſich intereffant machen, oder die unter der Angabe, gewalt⸗ 
ſam entführt worden zu ſein, einen Fehltritt verſchleiern 
wollen. Wir berichteten ſeinerzeit über eine angebliche Ent⸗ 
führung einer Schülerin des Thorner Lyzeums bis in die 
Gegend von Bialogrod. Später ergab die Unterſuchung, 
daß die Entführung keineswegs gewaltſam erfolgt war, 
ſondern das junge Mädchen ſich ſelbſt auf dieſe Reiſe be⸗ 
geben hatte, um einige Abenteuer zu beſtehen. Daß die Be- 
mühungen der Polizei, den Mädchenhändlern auf die Spur 
zu kommen, durch derartige Angaben erſchwert werden, iſt 
klar. 2 

Nun iſt bei der Bromberger Polizei die Anzeige eines 
fungen Mädchens eingegangen, von der man ebenfalls nicht 
weiß, ob fie der Wahrheit entſpricht oder ein Phantaſie⸗ 
produkt iſt. Die der Polizei gemachten Angaben ſind fol⸗ 
gende: Am Sonnabend, dem 1. d. M., kehrte das junge 
Mädchen gegen 9 Uhr abends vom Dienſt nach der Nakeler⸗ 
ſtraße zurück, in der ſich die elterliche Wohnung befindet. 
In der Nähe der 6. Schleuſe mußte ſie an einem Auto vor⸗ 
bei, an dem eine Perſon anſcheinend irgendwelche Ausbeſſe— 
rungen vornahm. Als ſie in der Nähe des Autos war, 
ſprangen plötzlich zwei Männer auf ſie zu, von denen einer 
ſie feſſelte, während der andere ihr ein Taſchentuch vor den 
Mund hielt und die ſie dann gewaltſam in das Auto zogen. 
Das Taſchentuch, das offenſichtlich mit einer Flüſſigkeit ge⸗ 
tränkt war, ſoll ſie ſo betäubt haben, daß ſie in dem Wagen 
einſchlief. Wie lange ſie geſchlafen hat, iſt ihr unbekannt, 
jedoch bemerkte ſie bei ihrem Erwachen, daß ſich neben ihr 
im Auto drei ſchlafende Frauen befanden. Ferner ſtellte fie 
feſt, daß das Auto ohne Auſſicht in einem Walde ſtand. Sie 
verſuchte, die Türen zu öffnen, was ihr jedoch nicht gelang. 
Darauf ſchlug fie eine Scheibe entzwei und entſchlüpfte aus 
dem Auto. Sie traf dann in dem Walde einen Herrn, der 
ihr mitteilte, daß ſie ſich in der Nähe von Gdingen befände. 
Dieſer Herr brachte ſie auch auf den Bahnhof nach Gdingen, 
und da er ſelbſt nach Bromberg reiſte, kaufte er auch ein 
Billett für das junge Mädchen und nahm fie nach Brom⸗ 
berg mit. Angeblich wollte die junge Dame in Gdingen 
keine Meldung bei der dortigen Polizei machen, ſondern tat 
das bedauerlicherweiſe erſt hier in Bromberg. N 

Die Polizei hat ſelbſtverſtändlich eine Unterſuchung ein» 
geleitet, wenn ſie auch den geheimnisvollen Angaben nicht 
recht Glauben ſchenken kann. 


Silbernes Dienſtjubilänm. Am 1. Februar 1980 
feierte der Prokuriſt der Firma Lloyd Bydgoſki T. A., Herr 
E. Krauſe, fein 25 jähriges Dienſt jubiläum. 
Dem Jubilar wurde ſeitens der Handelskammer das 
Ehren ⸗Diplom überreicht, während der Auſſichtsrat der 
Geſellſchaft ihm den Titel: „Direktor der Schiffahrts⸗ Ab⸗ 
teilung“ verlieh. Die Gratulation im Namen des Auf⸗ 
ſichtsrates überbrachte Konſul Rolbieſki, diejenigen des 
Magiſtrats der Stadt ſind dem Jubilar vom Stadtpräſidenten 
Dr. Sliwinſki übermittelt worden. Der Vorſtand ſowie 
die Delegationen ſämtlicher Unternehmen des Lloyd Byd⸗ 
goſki ſprachen ihre Glückwünſche aus. Direktor Krauſe hat 
vor 25 Jahren bei der Firma einen beſcheidenen Beamen⸗ 
poſten eingenommen. Dank ſeiner Tüchtigkeit und ſeinen 
guten Charaktereigenſchaften wurde er nach einiger Zeit zum 
Prokuriſten der Firma und jetzt zum Direktor der 
Schiffahrts⸗Abteiſung ernannt. — An dem gleichen Tage 
haben ebenfalls ihr 25 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert Herr 
Fehlau, Floßmeiſter in der Holzverflößungs⸗Abteilung, 
und Herr Riſtau, Arbeiter in der Ziegelei der Firma 
Lloyd Bydgoſti. g 

§Autozuſammenſtoß. An der Ecke Eliſabeth⸗ und 
Mittelſtraße kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Auto PZ 44450 und einem Schwetzer Automobil. Das letzt⸗ 
genannte Auto wurde ziemlich ſchwer beſchädigt. Perſonen 
kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

$ Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſucht und 
beſchickt. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man 2.602,70 
für das Pfund Butter, 2,502.60 für die Mandel Eier, 
Weißläſe brachte 050,70, Tilſtterkaäſe 2,00, Schweizerkäſe 
3.80. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe ſind wie folgt: Rote 
Rüben und Wruken 0 100,15, Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,80, 
Zwiebeln 0,20, Apfel 0,506—1. Für Geflügel zahlte man: 
Enten 8—12, Gänſe 12—20, Maſtgänſe 2,00 pro Pfund, 
Hühner 4—7, Puten 16—18, Tauben 1,20. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Speck 200, Schweinefleiſch 1,402, Rind⸗ 
fleiſch 1201.80 Kalbfleiſch 1.501,60, Hammelfleiſch 1,20 
bis 1,40. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,80—2,50, Schleie 
2-280, Plötze 0,60, Breſſen 1,50, Karauſchen 2,00, Karpfen 
2-280, grüne Heringe 0,40 

§Fahrraddiebſtähle. Dem Boten der Krankenkaſſe 
Franz Topolſki wurde am 4. d. M. vom Hofe des Hauſes 
Töpferſtraße 2 ein Fahrrad im Werte von 200 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Es handelt ſich um ein Rad mit der Reglſtrier⸗ 
nummer 9117 — Bei der Kriminalpolizei, Regierungs⸗ 
gebäude, Wilbelmſtraße (Jagiellonſta) 21, Zimmer 72, be⸗ 
findet ſich ein Damenfahrrad Marke „Micha“, das einem 
Diebe abgenommen wurde. Das Rad kann durch die recht⸗ 
mäßige Eigentümerin abgeholt werben. 

$ Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Übertretung ſitten polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften, zwei wegen Trunkenheit, eine gefuchte Perſon und 
eine Perſon wegen Betruges. 


— 


fall 


zurückzubringen. 


Fordon, 4 Februar. Im Dorfe 
(Toſkon) bei Fordon wurde in der Nacht zum Sonnabend 
die Familie des Gemeindevorſtehers Hieronymus Szezu⸗ 
kowſki durch ausſtrömendes Kohlenoxydgas 
vergiftet. Ein 14jähriger Sohn iſt bereits geſtorben, 
ein 17jähriger kämpft mit dem Tode. Die anderen Fa⸗ 
milienmitglieder konnten gerettet werden. 

g. Crone (Koronowo), 4. Februar. Tödlicher un⸗ 
Am Nachmittag des 8, d. M. wurde der Lehrling 
Wladyſtaw Kazmierezak von hier beim Holzfällen von 
einem Stamme getroffen und getötet. K. war 
beſuchsweiſe bei dem Gutsbeſitzer Kraſewiez in Crone 
Abbau und ſah den Arbeitern beim Holzfällen zu. Dabei 
ereignete ſich der tödliche Unfall. 

* Zuin (nin), 4. Februar. Sonntag abend lud der 
Evangeliſche Verein junger Männer zu einem 
Elternabend im Peſtalozzthauſe ein. Der Abend war 
ausgefüllt mit Poſaunenvorträgen, Chorgeſängen und Ge⸗ 
dichten. Auch dem Humor war mit drei Lalenſpielen Ein⸗ 
laß gewähm worden. Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich 
eine ſtattliche Zahl von Gäſten eingefunden. Der Verein 


wird ſeit längerer Zeit von Zinsdorfer Diakonenſchülern 


geleitet. 


Birnbaum (Miedzuchsd), 4. Februar. Ein Un: 
glüdsfall ereignete fich Freitag früh in der Schweriner: 
ſtraße in der Nähe der Brücke. Aus der Kleinen⸗Straße 
kam mit ſeinem Motorrad Erich Furchheim. Auf dem 
Soziusſitz ſaß der Leiter des Rolnit Kofzorfki, Mit 
aroßer Geſchwindigkeit fuhr das Motorrad in einen von der 
Brücke her kommenden Doacart des Domininms Altgörtzig, 
auf dem zwei Perſonen ſaßen. Das Motorrad ſtürzte um 
und das Pferd, das durch den Zuſammenſtoß ſchwer verletzt 
morden mar, ging mit dem Gefährt durch. Erſt in der 
Bismarckſtraße gelang es dem Kutſcher, das wild gewordene 
Pferd anzußalten. Den beiden Motorradfahrern mußte ſo⸗ 
fort ärztliche Hilfe zuteil werden. Furchheim erlitt einen 
Armbruch, Koſzorſki trug Kopf⸗ und andere Verletzungen 
im Geſicht davon. Das Motorrad wurde faſt vollſtändig 
serftört, während der Dogcart ſchwer beſchädigt iſt. — Eine 
Fahrt auf der Eis ſchole machte ein älterer, bisher 
unbekannter Mann. Am Donnerstag mittags bemerkte man 
auf der Warthe auf einer größeren Eisſcholle eine Geſtalt. 
Man machte einen Rettungsring bereit, um den Fahrgaſt 
aus feiner Lage zu befreien. Doch an den Eisblöcken zer: 
ſchellte die Scholle, und der ſeltſame Waſſerreiſende fiel ins 
Waſſer. Die Leine des ihm zugeworfenen Rettunasringes 
zerriß, und fo brachte man den im Waſſer Schmimmenden 
mittels eines Kahnes ſchließlich aufs Trockene. Auf an ihn 
gerichtete Fragen antwortete er kaum: auch über das Woher 
und Wohin nicht. Er gab nur an, aus Poſen zu ſein 
und erſt etwa einen Kilometer auf der Eisichofe zurück⸗ 
gelegt zu haben. Man übergaß den Mann der Polizei. 

* Kolmar (Chodziez), 4. Februar. n der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Freitag wurde zunächſt eine 
Wahlkommiſſion gewählt. Darauf gab der Vorſitzende den 
Bericht über die Kaſſenreviſion für den Monat Dezember 
v. J. zur Kenntnis. Zu dem Antrag des Stadtv. Olej⸗ 
niezak, den Arbeitsloſen eine Summe von 5000 Zloty 
als Beißilfe zu bewilligen, teilte Bürgermeiſter Maron 
mit, daß dieſe Summe bereits von der Wofſewodſchaft der 
Stadt zur Verfügung geſtellt wurde. Betr. der Beleuchtung 
der Straßen Zdroſowa und sw. Krzyſka gab der Bürger⸗ 
meiſter zur Kenntnis, daß mit den Arbeiten in nächſter 
Zeit begonnen werden würde. Stadtv. Wieruſzewſki 
beantragte die Beleuchtung der ul. Lesna, was, wie vom 
Magiſtrat mitgeteilt wurde, auch in nächſter Zeit erfolgen 
wird. — Die Oberförſterei Podan in verkauft am 
Mittwoch, 12. Februar, vormittags 10 Uhr im Polcynſchen 
Gaſthauſe in Budzyn öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung Nutz⸗ und Bre nunholz aus den Forſtbezirken 
Drazki und Strzelecki Gal. 


* Inowroclaw, 4. Februar. In der Nacht vom 1. zum 
2 d. M. drangen bisher unbekannte Diebe in die Räum⸗ 
lichkeiten der Marienſchule und in der Nacht zum 3. d. M. 
in die Adalbertſchule, wo ſie alle Tiſchſchubladen durch⸗ 
wühlten, in der Hoffnung. in Verbindung mit den am 
1. d. M. erfolgten Gehaltszahlungen Bargeld vorzufinden. 
— Am Dienstag, 11. Februar, vormittags 10 Uhr, verkauft 
die ſtaatliche Oberförfterei Oſiek im Lokale des Herrn 
Weymann in Glinno Wielkie auf dem Wege des öfſent⸗ 
lichen Meiſtgebots und gegen ſoſortige Barzahlung eine 
größere Partie Brennholz aus ſä mtlichen Forſten ſowie 
eine kleinere Menge Nutzholz. 

* Kruſchwitz (Krufsmica), 4. Februar. Opfer des 
dünnen Eiſes. In den Abendſtunden des vergangenen 
Freitag begaben ſich zwei Knaben, die Brüder Joſef und 
Jan Stantflamfft, auf das Eis des Goploſees, das 
plötzlich brach, fo daß beide Knaben ins Wafer ſtürzten. 
Der Arbeiter Siedlemifi verſuchte nun die beiden 
Knaben zu retten. Auch unter ihm brach das Eis und auch 
er verſank in den Fluten. Auf die Hilferufe der ins Waſſer 
Gefallenen eilten ſchließlich mehrere Leute herbei, denen es 
gelang, alle drei aus dem Waller zu ziehen Während nun 
der Arbeiter S, fi ſofort nach Hauſe begeben konnte, mußte 
zu den beiden Knaben ein Arzt gerufen werden, dem es 
dann nach vielen Mühen auch gelang, Joſef St. zum Leben 
jedoch jede Mane . * e . 

e e a ät. Er wurde e 

ſeines geln, A in Opfer 
v Argenau (Gniewkowol, 4. Februar. Heute fan 5 
ſelbſt ein Vieh-, Pferde⸗ und 3 — 
welcher trotz des naſſen Wetters von den Verkäufern und 
Käufern gut beſucht war. Der Auftrieb von Kühen und 
Färſen war ſtark. Man zahlte für gute Milchkühe 350—450 
Zloty, für geringe Qualität 220850 Ztoty und für Färſen 
200-800 Zloty. Der Pferdeumſatz war etwas ſchwächer, 
Gute Arbeitspferde kamen gar nicht in den Handel, wäh⸗ 
rend man für alte und ſchwache Pferde nur 250-950 Zloty 
zahlte. Auf dem Krammarkte waren zahlreiche Buden mit 
allerlet Waren aufgeſtellt. Hier herrſchte lebhaftes Treiben, 
ſo daß Verkäufer und Käufer gewiß auf ihre Rechnung 
8 91 letzten ang 2 1. d. M., abends 
egen rbrannte die m etreide ge 
FFP gefüllte Scheune 
nieder. Durch das eneraiſche Eingreifen der Feuerwehr 
aus Lipie konnten die Nachbargebäude gerettet werden. 
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt, jedoch 
wird Brandſtiftung angenommen. 

* Pinne (Pniew), 4. Februar. Ein Ein bruch wurde 
in einer der letzten Nächte in das Bureau der Schule per⸗ 
übt. Es wurden eine Büchſe mit etwa 30 Alntn und ſonſtige 
Gegenſtände im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 

n Pleſchen (Pleſzew), 4. Februar. Am 27 v. M. gelang 
es den hieſigen Polizeiorganen, den Arbeiter Anton Bietet 


Murzynno vollſtändig 


zu verhaften, der in dem dringenden Verdacht ſteht, die 
Ziegelei ſeines Brotgebers, des Ziegeleibeſitzers Kropf in 
Pleſchen⸗Kowalew, in Brand geſteckt zu haben. Der an⸗ 
gejachte Brand wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und konnte 
bald gelöſcht werden. Der verurſachte Schaden beträgt 
250 Zloty. — Einen guten Griff hat die hieſige 
Polizeibehörde gemacht, die bei einem Fahrraddiebſtahl den 
erſt 17jährigen Burſchen Joſef Goſzak erfaßte. Trotz 
ſeines jugendlichen Alters hat G. bereits eine größere 
Anzahl von Diebſtählen ausgeführt. Er führte einen fal- 
ſchen Namen und wurde von verſchledenen Polizeikom⸗ 
miſſariaten geſucht. N 
rn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 4. Februar. Den Mann 
für 500 3Z1oty verkauft. Im vergangenen Sommer 
kam eine junge Witwe nach Wawra, der der 45jährige Anton 
Bazyl Wiech, ein einfacher Beamter, Vater von Kindern, 
gut gefiel. Auch Wiech fand an der luſtigen Witwe Gefal⸗ 
len. In ihrer Geſellſchaft wurde er wieder jung und unter⸗ 
nehmungsluſtig. Als die Witwe ihm den Vorſchlag machte, 
mit ihr nach Amerika zu fahren, war Wiech ſofort damit ein⸗ 
verſtanden. Weder ſeine Frau noch die fünf Kinder ſchienen 
ihm ein Hindernis zu ſein. Es ſollte aber ein wenig anders 
kommen. Wiech bekam keine Ausreiſeerlaubnis. Er müſſe 
von ſeiner Frau ein Schreiben vorweiſen, daß ſie mit ſeiner 
Auswanderung einverſtanden ſei. Die Witwe entſchloß ſich, 
dieſe ſchwierige Angelegenheit zu erledigen und begab ſich 
zu Frau Agate Wiech. Ste meint, heute könne man doch 
alles kaufen, weshalb nicht auch einen Mann? Sie biete 
für Anton 300 Zloty. Nach langem Hin und Her entſchloß 
ſich die Frau, ihren Mann für 500 Zloty der Witwe fiber: 
laſſen zu wollen, 500 Zloty Bargeld lagen auf dem Tiſch 
und angeſichts der Scheine ſetzte Frau Agate ihren Namen 
unter das verhängnisvolle Schreiben, in welchem ſie ihrem 
Maune zu verreiſen erlaubte. Nun iſt er weg, und das Geld 
auch, und Frau Agate iſt in Verzweiflung. Sie ſteht mit⸗ 
tellos da und weiß nicht, woher Geld nehmen, um die fünf 
Kinder vor Not zu ſchützen. 

* Krakau (Kraköw), 4. Februar. In Mielce bei Krakau 
überftelen zwei mit Revolvern und Handgra⸗ 
naten bewaffnete Banditen einen Poftwagen 
und entwendeten drei Säcke mit Briefen und Geld. Der 
Beamte Rondo wollte den Banditen ihre Beute entreißen, 
wurde ſedoch durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt. Der Leiter 
des Poſtamts Nowak hörte die Schüſſe, ging hinaus und 
wurde ebenfalls ſchwer verwundet. Mit dem Poſtwagen 
raſten die Diebe durch das Städtchen und ſchoſſen auf die ſie 
verfolgenden Einwohner. Um die Verfolgung aufzuhalten, 
warfen fie zwei Geldſäcke vom Wagen. Am Walde ange⸗ 
langt, trennten die Diebe den dritten Sack auf, um das Geld 
an ſich zu nehmen, fanden aber nur wertloſe Brieſe und ver⸗ 
ſchwanden im Walde. Die hereinbrechende Nacht erſchwerte 
der Polizei und dem Militär die Verſolgung der Banditen, 
die roch nicht fetloenommen werden konnten. 

* Zdunſka Wola, 4. Februar. Frauenkrieg um 
einen Organiſten. Die hieſige katholiſche Kirche ſollte 
vor einigen Tagen einen Organiſten bekommen, der gleich⸗ 
zeitig ſämtliche Arbeiten in der Kirchenkanzlei zu erledigen 
hatte. Der alte Organiſt, ſchon bejahrt und über 10 Jahre 
im Amte, war nämlich vom Propſt wegen Vernachläſſigung 
ſeiner Pflichten entlaſſen worden. Die Gemeinde war da⸗ 
mit nicht einverſtanden und proteſtierte gegen die An⸗ 
ſtellung des jungen Organiſten. Am Morgen des kritiſchen 
Tages verſammelten ſich auf dem Kirchplatz ungefähr zwei⸗ 
hundert Frauen, die die Amtseinführung durch den Propſt 
nicht zuleſſen wollten. Da der Propſt anf dieſe Proteſte 
nicht reagierte, wurde er am Abhalten des Gottesdienſtes 
gehindert. Der Geiſtliche rief Polizei zu Hilfe, die zwar die 
Ruhe wieder herſtellte, aber die Geſinnung der Frauen nicht \ 
ändern konnte. Die Angelegenheit ſoll durch die biſchöfliche ! 
Kurie erledigt werden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stallupönen, 3. Februar. Die Nachricht von einer 5 
furchtbaren Bluttat durcheilte heute wie ein Laufs 15 
ſener die Stadt. Auf dem in unmittelbarer Nähe des a 
Schlachthofes liegenden 14 Morgen großen Rentiergrunds 9 
ſtück wohnte der frühere Gutsbeſitzer Bölfing mit fe 1 
nen beiden Sindern im Alter von 24 und 13 Jahren, 
Rentier Bölſing, der ſeit zwei Jahren Witwer iſt, hat 
ſeine beiden Rinder im Schlafe mit der Axt erſchla⸗ 
gen und ihnen dann mit einer Raſierklinge die Kehlen 


durchſchnitten. Er iſt dann nach Lawiſchlehmen 


gangen, und hat dort Selbſtmord verübt, indem er 2 
vor den um 3/5 Uhr nach Pillkallen fahrenden Zug warf, 
Der Lokomotivführer des nächſten Zuges bemerkte die 
Leiche zwiſchen den Schienen und ließ fie beiſeite ſchaſſen. 
Wie die reſchsdentſche Preſſe mitteilt, haben ſeeliſcher Zus 
ſammenbruch und immer arbßer werbende wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten den Familienvater zu dieſer furchtbaren 
Tat getrieben. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Bielitz (Bielſto), 2. Februar. Einbruch in die a 
„Sch leſiſche Zeitung“. In der Nacht zum Freitag 8 
find Einbrecher in die Redaktionsräume der „Schleſiſchen ; 
Zeitung“ auf der Pilſudſkiſtraße gedrungen, haben die 
Kaſſe erbrochen und daraus annähernd 3000 Zloty Bargeld 
und 2000 Zloty an Wechſeln geſtohlen. Die Poltzei hat ſo⸗ 4 
fort umfaſſende Nachſorſchungen eingeleitet. 2 
— — k ——:ß•1— —— y 5 

Waſſerſtandsnachrichten. | 
Wa er ane der eich e vom 5. Februar. 

Krakau — 267, Zawichoſt +1,36, Warſchau 4 1,12 Mock + 0,49, 5 
Thorn + 092, ordon + (% Kum + 059, Graudeng + 940 5 
Jurzebrat + 0,61 Pickel — 0,15. Dirſchau — 0,49. Einlage + 2, 5 
Schiewenhorſt + 2,30, 4 
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rennen 


Aeanteien| _ [m ® 


heile ſeit 5 Jahren } 


abe ist. Unsere traditionellen Weißen 


und biochemiſche Weiie, 
Habe tauiende Men⸗ 
ſchen von inneren 
Krankheiten, beſonders 
des Magens, ſowie 
von, Wunden aehelit, 
Teofil Kasprzewski. 

Homöopath, 092 


verbunden mit dem diesjährigen an ventur-Verkaul beginnen am 
Mittwoch, dem 5. Jebruar 1930. 


Bydgoszcz. Wir bieten außer verschiedenen musikalischen Attrak- 
ul, De b. tionen des neu installierten „Radio-Gigantopon“ “ 


eine außergewöhnliche und noch nie dage- 
u wesene Einkaufsgelegenheit zu Preisen, die 
die Fabrik-Preise bedeufend unterbieten, sodaß der 
Besuch unseres Kaufhauses auch aus der Provinz 


Halte in Inowroclaw 
an jedem Freitag von 
10-4 Uhr, Paderewski⸗ 
ſtr. 4 Sprechſtunden ab. 


Wer erteilt 19. Mann 


aan 


Kunstseide in schönen f 

bunt 0.95 8 1 21 1.90 
F „82 Reinseide „Toile de sols“ 

andtpchleinen 8 ür Wäsche und Kleider 21 6.— 


iesseln, roh, 70 em br. „ 0. } 10 
' 140 cm br. „ 1.90 N in schön. REEL 


nemdenlöinon „Oxford“ „ 0.80 Janons in schönen Farb. zi 5.— 


Unterridt } lohnend ist. 

in Deutſch. G tit 1 SCH [ir 
u. Nechlſch e bung. Of N Einige Beispiele: 2 
u.8,652 a.d.Öit.d.3.erb. TI per Mir. Seiden-Abfeilung: st 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


2 


Bu 


| Damasttischdecken . „ 4.40 \ 
St, Banaszak, | . Die Wäsche-Abteilung bringt: Damen-Konfektions- Abteilung: f 
Rechtsbeistand i amen-Taghemden aus Fertige Kleider für Kind. 24 2.— 


gutem Hemdenstoft. . zt 1.350 Fertige Damen - Kleider 1 4.— 
Jamen-Nachthemden, Damenmäntela. Eolienne 21 40,— 
sehr gute Qualität. . „ 3.95 


Damen-Kombinationen Winter-Mäntel u. Pelze Modelle 
sehr gute Qualität . 


Bydgoszez, 1245 
ulica Cieszkowskiego 9 

(Moltkestr. 2. 

Telephon 1304. 


n 


\ „ 8.95 ind: 1 
Langjährige Praxis. Ä fi Ä Einige Taus. Seifenläppeh. „ d. 30 ermäßigt im Preise um 50 9%. 5 
lavier | j Die Trikotagen-Abteilung bringt: Herren-Konfektions- Abteilung: 
Stimmen und ö ; A 9 105 21 1.25 Arbeitshosen u. Blusen v. zt 3.— 
Neparaturen 0 u Einige Hundert Paar Da- | Herren-Anzüge aus N 


men-Refornihosen, seh : 7 — :; 
ü fer 0 | 8 1 2.26 Smokinggs 7 70. 8 
Trikot-Herren-Unterhosen „ 3.50 m; i 0 % 
I rikot-Herren-Hemden. „ 4.2 Mäntel u Pelze ermäßigt um 50 8 
Damenstrümpfe Kunstseide „ 2.00 i a * 5 
1 zum Freise von r per tr. 
Abteilung Damenstoffe Einige Tausend Mir. Klöpnelspitze 5 
saumwoll-Musseline . .zi 1.50 von 15 gr per Meter, 
ol- dito 1 


{ . Einige Tausend iaschentücher Fi 
Schweizer Voils desseniert 21 2.—| Sehr gute Qualität v. 40 gr. per Steak. 


N Auf Waren die in diesem Verkaul nicht einbegrilfen sind, 
j ’„ gewähren wir biszum 20. Februar einschließl. 

z 5%, Rabatt. 
Der Verkauf ıindet nur gegen bar statt. 


werd. ſachgemäß aus⸗ 
geführt. S. Freitag, 

Klavierſtimmer, 
462 Sienkiewicza 44. 
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Stoffe: Stokke! 


roßer 


Räumungs- 
Verkauf 


im Monat Februar. 


Stoffe 


aller Art für 


Herrenbekleidung 


empfiehlt jetzt zu 
äußerst niedrig. Preisen 


Oftoschreiter 


„ Tachhandlung 
Gdanska Nr. 164 
I. Stock: 1830 
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E 7 5 I U 
CH A n j a 
böden, Abziehen und | . 1 A 
Reinigen. 407 18 7 11 u) 
Bebhnte. Parkettleger, ͤ 7 1 
Bndg., Lenartowiezz 2. 1 N 


8 


N 


Chicke und gutſitzende 


e 83 Doge e che 


Achtung!! NT Gr ud2iadz 


Mer dreſſiert eine 0 N j TR 

ſcharfe Wolfshündin, 2 . \ 

1 J. alt, als Wohnungs» Ne ; B 5 5 ö wi 72 N ö = 
hüter? Off. m. Preis» 7 N 1 5 ER Kt RD 


angabe unt. P. 185 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Xx — 
1 


— — — 


7 Möbeln! een: Zilliges Fleisch! 2 


vormittags 10 Ubr, im Lokal Schieſelbein ab Mittwoch, d, 5. d. M. werden zu schr|dem Haufe. Müller, 


- 


— — — 
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'ochen 


„ 


155 
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W 


5 5 15 
Gummiſchu e frei, Verkauf Donners⸗ 
lig] tag i. Johne sBuchhdl. 
an Freitag von 1 lu. ab 
60807 Uhr a. d. Theaterkaſſe. 


gearbeitet, auch außer repariert 75 u. b 
Jer nge 4, dire 
der D 4, 


ä Dolne Sartowice billigen Preisen Abfälle von Schweine-Export-|Sapitalna 7. 529 huga 
den de eee. Kiefernlangnutzholz und et und zwar, 
NN Kompl. Speſſezimmer. Brennholz | LE 
1 Schlafzimmer, Küchen. Liesen. . . 211.68 Hotel R 
NE Lide Bene able date Gtanaenrelierbaufen aan anu) Kleinfieisch 21 1.15 sans EIS lum“ 
) Sofas, Seſſel. Schreib. bezirk Winiihet gegen Barzahlung. Bedin- usw. usw. 657 h 


tiſche, n⸗ Ji gungen werden im Termin bekannt gegeben. 

Ju. a. Seen. 0 1735 Die Forſtverwaltung. Gdafska 45. Stefan Rucharsk 
M. Diehowiak, | m — 
Diuaa 8. _Telei. 1651. 00000000 0000099000010 0009000 


N efallene . 
Neparlere Ma en DE herer, Janglähriger Beamter 
von Strümpfen des Okr. bit 2 N erledige erfolg- 
2. __Podwale 18. 1 "eich und billig An:rige auf Ausschluß 


Dittage 1.10, Abendbr. 


Unser Zeichner kommt persönlich 
zur Besprechung Ihrer 1552 


Zeitungsreklame etc. 


Annoncen-Expedition Holtzendorft, 
Pomorska 5, Tel. 1415, 


B. Grawunder 
ee, Agrar Reform: 


Beratungen in Fragen freiwilliger und 
Seren zwangsweiser 


Rohhäute — Felle? Parzellierung. 


9 
9 


Marder. Nie Fuchs. Otter 


© 
5 Anfr 
0 fragen an: 
:: Halen, Kan Roßharre :: 
1 tauf 

4 
2 
2 
* 
4 


M. Maciuk 1 

uf t en 3 Poznan, Dzialyhskieh 10 Klan; 

Fell-Handlung P. Voigt: Seeeeeeeeeeesegeeeeescerees 

a 1888 und l. 0 ; Reparaturen an Wasserleitungen 
* 


eines gangbar. Artikels 

werden prompt u. fach» | für denprivat⸗Bertauf 
Telefon 1558 und 1441 gemäß ausgeführt, geſucht. 
e . 


00099048 9990900000 0900090 Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


1029 


Heute Mittwoch, d. 5. Febr. 30 


Wiener Musik-Abend 


ausgeführt von der Kapelle 
Ludwig Klobucki 


mit verstärktem Orchester. 


Heute, Mittwoch, den 5. Februar abends: 


EEE e ee e Wurst- Fab „essen 
Antolaitinbtlen, Berkretung, | 73 uch Flaki und Eisbein 
i 


it 8 u 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus anruf Tel. Nr. 15 u. 16. an die Gefchafteft 3 Ed. Beidatseh, ul_-Gdufiska 7 


estaurant 


Frische 


jeden zweiten Tag 
Hischer Transport 
engl che, schwedische 
und norwegische, zu 
billies , Tagespreisen 
empliehl 1645 


Fr. Ziöikowski 


Bydgoszcz, 
Koseielna 11. 
Telelon 1095 und 1695 


SnrmoniumS 


in erſter Qualität 
billigſt vom Herſtell. 
N. Ziemann 
Kamien Pomorze, 
Harmoniumbau. 
1437 


Habe noch ab» . 
zugeben . 
Ackermann che 


Iſaria⸗ 
I Serite ® 


Abſaat 
gut gereinigt, 


exkl. Sack. 1758 
Dom. 
Piorkowo 


p. Golub, 
Pom. 


TTT 
Da Maskenkoſtüme 
zu eihen 66 
Ossolinskich 10, 2 Tr. r. 
D. : Mastentoitume 
u verleihen 661 
danska 28, Hof links. 


Clegt. Maskenfoſt. 


verleiht Reinowska, 
Chwntowo 11. 502 


Masten ⸗Koſtüm 


verleiht Budna, Wein. 
Rynek 13, 2 Tr. 589 


9.-Mostentoffüme 


zu verl. Moſtowa 7. 221 

Maskenkoſtüme 

zu verleihen 669 

Peterſona 12a, 4 Trepp. 
— 


SE Na 


eitag, den 7. Februar 
9 Abends Faire 


Neuheit! Neuheit! 


(Es kam ein Burſch 
gezogen). 
Singſpiel in 3 Akten 
von Exnſt Neubach u. 
Ernſt Wengras. Myfik 
von Fredy Raymond. 
Eintrittskarten 
Abonnenten Mittw 


Sonntag, 9. Februar, 
nachmittag 3 Uhr 
auf vielieitigen Wunſch 
tleinen Preisen 
emden⸗ u. Volks⸗ 
vorſtellung 
zum unwiderruflich 

ten Male: 


„„Sriederife“ 


Ein Singſpiel ins Aten 
von Ludwig Herzer u. 
Fritz Löhner. Muſik v. 
Franz Lehär. 


Abends 8 Uhr 


Damals in Jena 


(Es kam ein Burſch 
gezogen). 
Eintrittstarten in 
Johne's Buchhandlg. 
am Tage der Aufführg. 
von 11—1 u. 1 Stunde 
v. Beginn d. Aufführs. 
an der Theaterkaſe. 
875 Die Leitung. 


Kenner kaufen 


Nicht zu vergleichen-mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. 


" WHusstellungs-Salon 
Bydagoszcz 
. Ceıefon 2225 


Ratenzahrngen bis 18 Monate. 
Helungen in auen grösseren Städten. 3 


Jähne-Pianos Gt 


Ve, 


Samos in gen 


Neuheit! Neuheit! 


